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2tr. 1

3ui' (Einführung.

ein neueè <2ßif5blaff !" hören mir manchen ber ge-
neigten Cefer beim betrachten biefer Kummer nerrounbeii
ober gar unroiüig brummen, ©etoiß, lieber Cefer "21uf bie

Anregung einer gan3en 5In3aht bernifcher 5îûnffter haben
eè bie obgenannfen iôerauègeber unternommen, ben „93ären-
fpiegel" auè ber Paufe 3U heben. ©aè Unternehmen mag alè

geroagt erfcheinen. 9Hanchem Bürger iff eè bei ben gegen-
toärfigen politifchen unb roirtfchaffliehen Pferbälfniffen nichtê
toeniger alè nach *2ßih unb iôumor — eè fei benn nach ©algen-
humor!

Xlnb boch '©Jenn mir bie große 3«ht auèlanôifcher
humoriftifcher 3eitfchriften anfehen, bie 3u üielfach überfe^ten
greifen 3U unè inè £anb gelangen unb hier ein fehr lukra-
tioeè Plbfaßgebief finben, roenn mir bagegen bie fehr minime
3ahl fchmei3erifcher humoriftifcher Schriften in Vergleich
3iehen, fo müffen mir unè fagen: ,,P3aè unè baè Pluèlanb
bietet, können mir felber leiften." Ober haben mir cfma nicht
ôaè 3eug ba3U? ioaben mir. keine einheimifche 3eichner unb

Mnftler, bie unè bie 3üuffrafionen liefern? Saben mir keine
Schriffffeller, benen bie ©abe beè POitjeè, beè Jôumorè unb
ber Satire oerliehen iff? Ober roie, haben mir etroa keinen

Stoff, um ôaè 'Publikum 3u unterhalten? ^Höchte man
nicht uiel eher 3U ber Anficht kommen, unfere gefamte
nationale unb internationale "Politik fei eine einige blutige
Satire? Jährlich, ôieèfeitè unb jenfeifè ber ©ren3en fehlt
eè nicht an Stoff, um bie auè bem allgemeinen Schtoinbel
unb ber rückficht^lofen Profitgier entftanbenen 9Kufterbei-
fpiele mit fcharfem Spott 3U geißeln.

„©er 33ärenfpieget" nennt fich unfere <2Konafè-

fchriff. ©r iff ein bernifebeè Unternehmen, foil aber nicht nur
in bem engen Gahmen unfereè Âanfonè, fonbern in allen
Stuben unfereè Schroei3er ^aufeö fein „Unroefen" treiben,
©in Stab namhafter einheimifcher ^ünffler unb Schrift-
ftelter fteht bem „93ärenfpiegel" 3u©eoatfer; begabte 5Hit=
arbeifer in Poefie, Profa unb 3ei<hnung finb jeber3eit
millkommen.

©er ,,"23ärenfpieget" ift nicht etma ein Parteiblaff; er
iff ein fjeinb ber politifchen 9länke- unb ©goiftenroirtfchaft
unb roirb in feinem 3nhalf keine politifchen "îUickfichten
nehmen, ©r mirb jebeqeif bie Blumen beè P3tßeä, beè

Spotfeè unb ber Satire ba pflücken, roo er fie finbet, un-
bekümmert barum, ob Dielleicht einmal biefe, ein anbermal
eine anbere Partei bie hoffen 3U 3ahlen hat.

©an3 fpe3iell oerroeifen mir noch auf unfere 93ernbeutfch-
©cke, bie unter bem tarnen „©er 9Kafte-©ieu" ber Pflege
beè bernifchen Polkètumè gemibmet iff.

©aß im gegenroärfigen 3eitalter auch im ,,"23ärenfpieget"
ber Sport nicht oernachläffigt merben foil, ift felbffoer-
ffänbtich.

P5ir empfehlen unfern berben Pernerjüngling bem

Schroei3er Publikum 3ur mohlroollenben Aufnahme unb ent-
bieten 3ur erffenfjahrf mit luftigem Peitfchenklang unb^allo
fröhlichen unb kräftigen 23erner ©ruß unb iöanbfchlag!

23ern, im Oktober 1923.

2)ie ôermrêgeber.

3)er 5£raum 5eê ^ricgöi)crrentnoroL

3cld;nung Don gteb 3Meri.

H3eil bie Kriegëparfeien allüberall
Riaëko erlitten in ber Htoral,
6inb Kanonen, £eicbenroagen unb ffeuerfpritjen
©egebrte Objekte ber Hegierungëfpifjen
Oltif 6d)lad)fen unb Htorben unb ©engen unb Hauben
©Sollten fie ftärken im ©olke ben ©lauben,
5)af; baë Seit ibter 3ukun|f mit ©uluer unb 23lei

2lm ficber|ien oerankerf fei. cirrus.

Ifjalb unb Ijnlb.

©in bieberer Htetjgermeiffer ffetpf nor ©eriebf ©r babe

feinen Kunben Hojjtourff oerhauff anftatt ber auëgefcbrie»
benen Kanincbentoutff, beifd et».

„®a§ tfd) mifüürifeel nit toabr," beteuert er, ,,eë ifeb

bim ©onner bie ©büngelirourft gfi, too-n-i uëgfcbriebe ba.
© ebli Hofjfleifd) ifeb febo brin t>o magern beffere ©uu."

Hi cb ter:
©büngelirourft?"

Htetjger:
H i cb f e r :

Ht e t; g e r :

„3ä, roieuiel Hofsfleifcb ifeb be i bär

„3mmer balb unb Ijalb."
,H3ie, balb unb balö ?"
„Joe, immer e ©büngel unb eë Hog."

0^7

„6ag mir ben ©reië, ber mid) einff bat beglückt,
lang, lang ift'ë bar, lang, lang ift'ë Iper."

Had) ber Hlhobol-Hbffimmung.

3mei glatte ©ruber begegnen fieb cor bem „§anb-
langer-Kafino". ©ë enttoickelf fid) folgenbeë ©efpräcb:

Käru: ©alü Kßbu, d;um, mir roei ga-n-eë ©rßn3 ba.

Kßbu: HSaë mein|cb bu eigetlecb ©rftenë frinke-n-i
am Htorge nie kei 93rßn3, groeifené trinke-n-i überhaupt
kei 23rönj unb britfenë — ba-n-i febo 3tr>ßi g'ba.

©eibe uerfebtoinben im Keller.
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Zur Einführung.

„Oho, ein neues Witzblatt!" hören wir manchen der ge-
neigten Leser beim Betrachten dieser Nummer verwundert
oder gar unwillig brummen. Gewiß, lieber Leser! Auf die

Anregung einer ganzen Anzahl bernischer Künstler haben
es die obgenannten Herausgeber unternommen, den „Bären-
spiegel" aus der Taufe zu heben. Das Unternehmen mag als
gewagt erscheinen. Manchem Bürger ist es bei den gegen-
wältigen politischen und wirtschaftlichen Verhältnissen nichts
weniger als nach Witz und Humor — es sei denn nach Galgen-
Humor!

Und doch! Wenn wir die große Zahl ausländischer
humoristischer Zeitschriften ansehen, die zu vielfach übersetzten
Preisen zu uns ins Land gelangen und hier ein sehr lukra-
tives Absatzgebiet finden, wenn wir dagegen die sehr minime
Zahl schweizerischer humoristischer Schriften in Vergleich
ziehen, so müssen wir uns sagen: „Was uns das Ausland
bietet, können wir selber leisten." Oder haben wir etwa nicht
das Zeug dazu? Haben wir keine einheimische Zeichner und
Künstler, die uns die Illustrationen liefern? Haben wir keine
Schriftsteller, denen die Gabe des Witzes, des Humors und
der Satire verliehen ist? Oder wie, haben wir etwa keinen
Stoss, um das Publikum zu unterhalten? Möchte man
nicht viel eher zu der Ansicht kommen, unsere gesamte
nationale und internationale Politik sei eine einzige blutige
Satire? Wahrlich, diesseits und jenseits der Grenzen fehlt
es nicht an Stoff, um die aus dem allgemeinen Schwindel
und der rücksichtslosen Profitgier entstandenen Musterbei-
spiele mit scharfem Spott zu geißeln.

„Der Bärenspiegel" nennt sich unsere Monats-
schrifk. Er ist ein bernisches Unternehmen, soll aber nicht nur
in dem engen Rahmen unseres Kantons, sondern in allen
Stuben unseres Schweizer Hauses sein „Unwesen" treiben.
Ein Stab namhafter einheimischer Künstler und Schrift-
steller steht dem „Bärenspiegel" zu Gevatter: begabte Mit-
arbeiter in Poesie, Prosa und Zeichnung sind jederzeit
willkommen.

Der „Bärenspiegel" ist nicht etwa ein Parteiblatk: er
ist ein Feind der politischen Ränke- und Egoistenrvirtschaft
und wird in seinem Inhalt keine politischen Rücksichten
nehmen. Er wird jederzeit die Blumen des Witzes, des

Spottes und der Satire da pflücken, wo er sie findet, un-
bekümmert darum, ob vielleicht einmal diese, ein andermal
eine andere Partei die Kosten zu zahlen hat.

Ganz speziell verweisen wir noch auf unsere Berndeutsch-
Ecke, die unker dem Namen „Der Matte-Gieu" der Pflege
des bernischen Volkstums gewidmet ist.

Daß im gegenwärtigen Zeitalter auch im „Bärenspiegel"
der Sport nicht vernachlässigt werden soll, ist selbskver-
ständlich.

Wir empfehlen unsern derben Bernerjüngling dem

Schweizer Publikum zur wohlwollenden Aufnahme und ent-
bieten zur ersten Fahrt mit lustigem Peitschenklang und Hallo
fröhlichen und kräftigen Berner Gruß und Handschlag!

Bern, im Oktober 1923.

Die Herausgeber.

Der Traum des Zechers. Kriegsherrenmoral.

Zeichnung von Fred Bieri.

Weil die Kriegsparteien allüberall
Fiasko erlitten in der Moral,
Sind Kanonen, Leichenwagen und Feuerspritzen
Begehrte Objekte der Regierungsspitzen
Mit Schlachten und Morden und Sengen und Rauben
Wollten sie stärken im Bolke den Glauben,
Daß das Heil ihrer Zukunft mit Puiver und Blei
Am sicherten verankert sei. cirrus.

Halb und halb.

Ein biederer Metzgermeister steht vor Gericht Er habe

seinen Kunden Roszwurst verkauft anstakt der ausgeschrie-
denen Kaninchenwurst, heißt es.

„Das isch mitüüriseel nit wahr," beteuert er, „es isch

bim Donner die Chringeliwurst gsi, wo-n-i usgschriebe ha.
E chli Roßfleisch isch scho drin vo wägem bessere Guu."

Richter:
Chringeliwurst?"

Metzger:
Richter:
Metzger:

„Zä, wieviel Roßfleisch isch de i dar

„Immer halb und halb."
.Wie, halb und halb?"
„He, immer e Chüngel und es Roß."

„Sag mir den Preis, der mich einst hat beglückt,
lang, lang ist's her, lang, lang ist's her."

Nach der Alkohol-Abstimmung.

Zwei glatte Brüder begegnen sich vor dem „Hand-
langer-Kasino". Es entwickelt sich folgendes Gespräch:

Käru: Salü Köbu, chum, mir wei ga-n-es Brönz ha.

Köbu: Was meirftch du eigetlech? Erstens krinke-n-i
am Morge nie kei Brönz, zweitens trinke-n-i überhaupt
kei Brönz und drittens — ha-n-i scho zwöi g'ha.

Beide verschwinden im Keller.
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6cf)ie53rtcf)teroffi3ier :

(3U net)cnftet)cnbem 93Ü&)

„TBaS machet tfjr ba unferm 'Saum,

güfilier ?"

Solbaf:
,,©r g"irtb beobachte, ijerr £ütenanf."

^£7

iöetmücfjfeifp
3 figi nüf unb marbi nüt,
3 fig ne bumme ïfcpoli,
3 roärb'S no g'fef), [o beißt eS gäng,
SSUic b'S £äbe mi D'rfotüi.

3 roeiß nif, maS b'Cüt 3'btan3e bei,
3 gloube g'müß, fie itäume.
3 ba bocb fcbo nes! 9?eio — poß! —

Unb fiebe Scßciß im ©'beime. j. h.

Öcrbftmanöüeriöpn. 3eicfmung Don
$reö 93ieri.

6d)ö^et 5ie einî)eimlfcf)e 3n5uffrie!

6d)mei3erbürger,
kaufet ©d)i»ei3er ^Bare!

„Sdjiroeigerbürger, kaufet Scproeiger TDarel"
Hann mau beute aiieutbaibeu iefen,
„TDerft das fcböue Sdwelgergeld, das bare,
Rlcßt m ©alutaniens Schlund, den böfen!
©enk aus eigne £and, das fcproer bedrückte,
Rn die Hrlfrs, an die îlrbeitsiofen,
Rn die Steuerschraube, die uerrüdste,
Rn die ©efiglte, die uns rings umkofenl
Rlcßt beim (Einkauf deinen biedern Sinn
Hiebt nacb £erpgig, Stuttgart und 33er[in 1"

3ütigft in einem 33ücberiaden fab icfp prangen
Seßone TDerke febroergertjeber ©ießter,
ÇSoefre und Çrofa, mit ©erlangen
Trat icb näßer in den Hrers der £id)ter,
©ateriand und ijeîmatlleb fie preifen,
Unferer ©letfcber Çracbt das RIpengiübn,
Jperdenglocfcen, mo die Udler kreifen,
TDo das ©delroelß, die Ripenrofen biübn.
Sieb, rm Titelbild, im Rtattengrün
Steßt: „©edruckt in £eipgig und ©erlüi."

©iei ©edrucktes, geitungsmerk, ©rofebüren,
Rucb "Profpekte febmeigerifd^er Firmen,
TDerke, die den Scbmeigernamen führen,
Sd)roelger Hunft und Jpandmerk molten febirmen,
©üdiermerk non Jpocbfdmlprofefforen,
©olksroirtfd)aftsDereinen, ©ildungsftätten,
3a fogar behördlichen Rutoren,
Streitbar TDerk, das ©ateriand gu retten
— Rlles präfentiert fiefp mit nerfebämtem Sinn
©ir aus Stuttgart, £elpglg und ©ert'ml

©arum, Sd)mergerbürger, ^Patrioten,
©altet feft am teuren ©aterlandel
greift das Scbmeiger fjandroerk feft nad) Roten
Und uerftärkt die heimatlichen ©aride!
„Sdpmelgerbürger, kaufet Scbmeiger TDarel"
£afjet laut den TDerberuf erklingen
©on dem ©beul gur Rb°ne, uon der Reufî gur Rare
£af?t das teure Scbroeigerbaus befingenJ
©od) ftebt nad) ©rudearbeiten mal dein Sinn,
©anu, Sd^roeiger, bot' fie her aus £eipgig, Stuttgart

und ©ertin! e. g.

Sin ficbereS 9KiffeI

gegen bie Sottrouf 6er Kmnbe iff baS, ten non biefer Krankheit befallenen
Kötern ben Schroan3 knapp hinter öen ©htm ab3ufd)nciben. ©te Soll-
rout Iff mie roeggeblafen.

6üfcf) ifd) 5'r Xüfel los?.

,,©u, Sletfi," dpunf b'r £>anSli,

„R3il bu fo g'fchpbe bifd),
Rtuefch bu m'r jeße fäge,
TBaS ou ne 3ungg'fell if et).

0'rab oori uf b'r ©äffe
Sa-n-i bas! "Utort n'rnob,
R3il bu m'r baS d>afcf) fäge,
®'rum bi-n-i 3ue b'r cf>o !"

„Re 3ungg'fell," feit b'r 2Ietfi
Unb fdjtuunet 3'erfch längs Schtiick,

„3fcb eine, roo kei gtou f)cf
Unb b'rum b'r icmnS im ©lück
©och iifem RUlefti, §ansii,"
3ler nimmt ne-n-uf e ßeboß,

„©arffch bu baS gar nit fage,

6üfcb ifef) b'r Süfel los!" j. h.

"Patriotismus
9?or nod) nicht alpulanger begab eê fid), baff bie

beuffd)en fiebenêoerfidjerungen in unferem £anbe eine groj^e
Agitation enffaifefen. Sinheimifche unb amätoärfige Agenten
muffen mit großer 3u©fleufsrtigkeif unb allen möglichen
Tabellen bem gufen Scf)tDei3erbürger Dot3ubo3ieren, toieoiel
beffer, billiger, uorfeilhaffer unb günffiger bie beuffdjen 9?er-

fici)erungen für ihn feien até bie fchtoei3erifchen. Obfcijon
biefe Behauptungen nie! unb off einer fachlichen unb fach-
liehen 'Prüfung nicht ffanbhietfen, liefen fich uieie einf—ad)e
Bürger burch bie günffige Bîarktoabrang betören. hol
eine 3eif gegeben, ba unfere fd)toei3erifd)en Berficbcrangö-
inftitute biefem treiben gegenüber einen fchtoeren Stanb
hatten.

©ie Seiten haben fich geänbert. iöeute finb bie beuffeben
93erfid)erungen nichts mehr roert. 3e§t erinnert man fid)
an ben 'pafriottèmuê. ©er Sunb, bie (Eibgenoffenfcbaff, ber
fchroei3erifd)e 6teuer3ahler follen für ben Schaben auf-
kommen. £Kan grünbef 9?erbänöe, hält 9?erfammlungen ah,

faftt ^Sefcplüffe unb bombarbiert bie 'preffe unb "Sehörben
mit (Eommuniquéë aller 21rt, um ben ftaunenben 92îiteibge-
noffen „über3eugenb" bar3ulegen, baff fie eigenftid) oer-
pflichtet feien, h^lfertb bei3ufpringen.

stecht fo! (£3 ift fichertich ein fd)ôneê patriotifcheê ©e-
fühl, roenn man fich bamif tröffen kann, ba^ ber ffarke Papa
93unb mit feinem großen Portemonnaie für ben Schaben

aufkommt, ben feine lieben 9Hitbürger burd) „unoerfchulbetc
3rrungen" erlitten haben. <2£ir möchten aber oorfchlagen,
bie Sache konfequentermeife noch efmaë au^3ubehnen; benn
roaà bem einen recht ift, ift bem anbern billig. <2Uir fcblagen

nor, bie Sntfchäbigungöpfiicht nicht nur auf bie beuffeben
93erfid)erungëpolicen 3U befchränken, fonbern fie auf alle
QJalufatoare überhaupt au^3ubehnen. 3eber, ber mit Valuta-
roaren hereingefallen ift — feien eö 93erficherungépoiicen,
?Röbel, Kleiber, 3nftrumente aller £lrt ?c. zc. — foil berechtigt
fein, com 53unb für ben ^Hinbertoert Grfah 3U oerlangen.
£lile oerfehlfen 9?alutafpekulationen follen beim Q3unb he-

hufê Sntfchäbigung für bie erlittenen 9?eriufte angemelbet
roerben. ©ann toerben erft alle Bürger mit flammenber
Q3egeifferung fingen können: „peil öir, £>eloefia, baff noch

bec Söhne ja !" Gotitried stutz.
«p

3n ber grangöfifepftunbe.

Karl lieft: „Le bon vin réjouit le cœur de l'homme."

Eeprer: „60, Karl, nun übeifeße mir bas."

Karl: „©er gute — gute RJein — ber gute 'Utein erfreut — er-

freut — Oer gute îQtein erfreut ben £Rännerct)or."
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Schiedsrichteroffizier:
(zu nebenstehendem Bild)

„Was machet ihr da unterm Baum,
Füsilier?"

Soldat:
„Dr Find beobachte, Herr Lütenant."

Heimlichfeiß.
3 sigi nllt und rvärdi nüt,
3 sig ne dumme Tscholi,
3 ward's no g'seh, so heißt es gäng.
Wie d's Labe mi v'rsohli.

3 weiß nit, was d'Lüt z'branze hei,
3 gloube g'wüß, sie träume.
3 ha doch scho nes Belo — potz! —

Und siebe Schätz im G'heime. p ».

Herbstmanöveridyll. Zeichnung von
Fred Bieri.

Schützet die einheimische Industrie!

Schweizerbürger,
kaufet Schweizer Ware!

„Schwerzevbürger, kaufet Schweizer Ware!"
Nanu mau heute allenthalbeu lesen,

„Werft äas schöne Zchweizergelâ, àas bare,
Nicht in Dalutanieus Schlrrnà, âen bösen!
Denk aus eigne Lanâ, âas schwer beàrûckte,
Nu àre Arisis, an àie Arbeitslosen.
Au àie Steuerschraube, àie verrückte,
An àie Defizits, àie uns rings uinkoseu l
Nicht beim Einkauf àeineu bieàeru Sinn
Nicht nach Leipzig, Stuttgart unà Berlin!"

Züngst in einem Bûcherlaàen sah ich prangen
Schöne Werks schweizerischer Dichter.
Poesie unà Prosa, mit verlangen
Trat ich naher in àen Nreis âer Lichter,
vaterlanà unà Heimatlieb sie preisen,
Unserer Gletscher Pracht, àas Alpenglühn,
Heràenglocken, wo àie Aàler Kreisen,
Wo àas Tàelweist, àie Alpenrosen blühn.
Lieh, im Titelbilà, im Mattengrün
Steht: „Geàruckt in Leipzig unà Berlin."

viel Geârucktes, Zeitungswerk, Broschüren,
Auch Prospekte schweizerischer Firmen,
Werke, àie àen Schweizernamen führen,
Schweizer Äunst unà Hanàwerk wollen schirmen,
Bücherwerk von Hochschnlprofessoren,
Volkswirtschaftsvereinen, Bilàungsstattsn,
Za sogar behôràlichen Autoren,
Streitbar Werk, àas vaterlanà zu retten
— Alles präsentiert sich mit verschämtem Sinn
Dir aus Stuttgart, Leipzig unà Berlin!

Darum, Schweizerbürger, Patrioten,
Haltet fest am teuren vatsrlanàe!
Preist àas Schweizer Hanàwerk fest nach Noten
Unà verstärkt àie heimatlichen Banàe!
„Schweizerbürger, kaufet Schweizer Ware!"
Lasset laut âen Werberuf erklingen!
von àem Rhein zur Nhone, von àer Neust zur Aare
Lastt âas teure Schweizerhaus besingen!
Doch steht nach Druckarbeiten mal àein Sinn,
Dann, Schweizer, hol' sie her aus Leipzig. Stuttgart

unà Berlin! L, cz.

Ein sicheres Mittel
gegen die Tollwut der Hunde ist das, den von dieser Krankheit befallenen
Kötern den Schwanz knapp hinker den Ohren abzuschneiden. Die Toll-
wut ist wie weggeblasen.

Süsch isch d'r Tüfel los.

„Du, Aetti," chunt d'r Hansli,
„Wil du so g'schyde bisch,

Muesch du m'r setze säge,

Was ou ne 3ungg'sell isch.

G'rad vori uf d'r Gasse

Ha-n-i das Wort v'rnoh,
Wil du m'r das chasch säge,

D'rum bi-n-i zue d'r cho!"

„Ne 3ungg'sell," seit d'r Aetti
Und schtuunek z'ersch längs Schtllck,
„3sch eine, wo kei Frou het
Und d'rum d'r Hans im Glück.
Doch üsem Mlletti, Hansli,"
Aer nimmt ne-n-uf e Schoß,
„Darfsch du das gar nit säge,

Süsch isch d'r Tüfel los!" j. n.

Patriotismus.
Vor noch nicht allzulanger Zeit begab es sich, daß die

deutschen Lebensversicherungen in unserem Lande eine große
Agitation entfalteten. Einheimische und auswärtige Agenten
wußten mit großer Zungenfertigkeit und allen möglichen
Tabellen dem guten Schweizerbürger vorzudozieren, wieviel
besser, billiger, vorteilhafter und günstiger die deutschen Ver-
sicherungen für ihn seien als die schweizerischen. Obschon
diese Behauptungen viel und oft einer fachlichen und sach-

lichen Prüfung nicht standhielten, ließen sich viele eins—ache

Bürger durch die günstige Markwährung betören. Es hat
eine Zeit gegeben, da unsere schweizerischen Versicherungs-
institute diesem Treiben gegenüber einen schweren Stand
hakten.

Die Zeiten haben sich geändert. Heute sind die deutschen

Versicherungen nichts mehr wert. Jetzt erinnert man sich

an den Patriotismus. Der Bund, die Eidgenossenschaft, der
schweizerische Steuerzahler sollen für den Schaden aus-
kommen. Man gründet Verbände, hält Versammlungen ab,

faßt Beschlüsse und bombardiert die Presse und Behörden
mit Communiques aller Art, um den staunenden Miteidge-
nossen „überzeugend" darzulegen, daß sie eigentlich ver-
pflichtet seien, helfend beizuspringen.

Recht so! Es ist sicherlich ein schönes patriotisches Ge-
fühl, wenn man sich damit trösten kann, daß der starke Papa
Bund mit seinem großen Portemonnaie für den Schaden

aufkommt, den seine lieben Mitbürger durch „unverschuldete
Zrrungen" erlitten haben. Wir möchten aber vorschlagen,
die Snche konsequenkerweise noch etwas auszudehnen! denn
was dem einen recht ist, ist dem andern billig. Wir schlagen

vor, die Entschädigungspflicht nicht nur auf die deutschen

Versicherungspolicen zu beschränken, sondern sie auf alle
Valutaware überhaupt auszudehnen. Zeder, der mit Valuta-
waren hereingefallen ist — seien es Versicherungspolicen,
Möbel, Kleider, Znstrumente aller Art w. zc. — soll berechtigt
sein, vom Bund für den Minderwerk Ersatz zu verlangen.
Alle verfehlten Valutaspekulationen sollen beim Bund be-

Hufs Entschädigung für die erlittenen Verluste angemeldet
werden. Dann werden erst alle Bürger mit flammender
Begeisterung singen können: „Heil dir, Helvetia, hast noch

der Söhne ja!" ciâíeà àtà.

3n der Französischstunde.

Karl liest: „kc bon viu réjouît le coeur àe l'kowrue."
Lehrer: „So, Karl, nun übersetze mir das."

Karl: „Der gute — gUte Wein — der gute Wein erfreut — er-

freut — öer gute Wein erfreut den Männerchor."
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3ur Sanierung 6er Q3un5e£batmen.
^ommiffionSpräfibenf : Vteine ioerren Xlnfere Aufgabe

iff eS, ber tjotjen VunbeSoerfammlung Vorfchläge 3ur 6a-
nierung unferer VunbeSbahtten 31t unterbreiten, ©ie finan-
3ielie Cage berfelben iff, raie fie roiffen, berart, baß nur
gan3 energifche, fiefgreifenbe VTaßnahmen baS finan3ielie
©leichgeroichf roieber h«3uftellen uermögen. ©S iff unfere
Pflicht, rückfichfSloS, ohne nach recf)tö ober links 3U flauen,
alle VuSgaben ein3ufcl}ränken, jebe Vereinfachung beS Ve-
friebeS oor3ukehren unb überall 3U fparen, too überhaupt
gefparf toerben kann. Sie Vermahlung muß konfolibierf,
uereinfacht unb burd) beffere 3entralifation ber ein3elnen
Vefriebe kaufmännifcher geffaltet toerben. 3ch erlaube mir
baher, 3hnen bie folgenben Vorfchläge 3ur ©iSkuffion 3U

unterbreiten:
1. ©ie ^reiSbirekfionen mit ben gefamten ^reiSoermal-

tungen feien auf3uheben.
(©S entffeht großer Pumult. VaSler, Cu3erner, 6t. ©aller,

V?aabtlänber profeftieren.)
Parbon, meine Herren, 6ie haben mich falfch oer-

ftanben. 211S (Entgelt für bie aufgehobenen ^reiSoerroal-
tungen oerlegen mir bie ©innahmenkontrolle nach Vafel,
bie VuSgabenkonfrolle nach 6t. ©gllen, baS Parifbureau
nach Cu3ern, bie VTaferiatoerroalfung nach Caufanne 2c. ©3

foil bafür geforgf roerben, baß jebe 6fabf einen Sappen
oon ber 3entraloermalfung bekommt.

(2llleS atmet auf. Vereitelte VraooS.)
5luf biefe VJeife toirb eS unS möglich, oerfchiebene

©irektoren unb einige hunbert höhere unb niebere Veamte
behalten 3U können. 2lber baS Prin3ip ber ©infparung
bleibt geroahrt.

2. gerner fchlage ich uor, baS greikarfenmefen 3U rebu-
3ieren.

(VbermalS großer Pumulf. 2llleS fchreif: „ViemalSl")
2lber, meine Serren, laffen 6ie mich boch auSreben.

3ch meine, baß jeber Veamte unb Vngeffellfe inskünftig
nur noch 49 greikarten im 3ahre beanfpruchen kann an-
ftatt 50. ©in Opfer müffen toir alle bringen, ©ehen mir
hier mit gutem Veifpiel uoran!

(©ie Vufregung legt fich toieber.)
3. 6obann bleibt nichts anbereS übrig, als beim Vafm-

perfonal bie gerien 3U rebu3ieren, einen 10pro3enfigen Cohn-
unb Perfonalabbau burch3uführen unb bie 2lrbeifS3eif 3U

oerlängern. VMr hoffen aber, baß baS Vahnperfonal bie
Votroenbigkeif einer burchgreifenben 6anierung einfehen
unb ben oorgefchlagenen SfHaßnahmen keine Oppofition
machen toerbe. ©S geflieht ja auch in feinem 3nfereffe.
PDenn mir bann noch bie Perfonen- unb ©ütertarife unb
bie 6chnell3ugS3ufchläge etroaS erhöhen, um bie Slufomobil-
konkurren3 beffer 3U bekämpfen, fo glauben mir unfere
Pflicht getan unb bem Parlament ben 2öeg getoiefen 3U

haben, ber allein 3ur ©efunbung ber VunbeSbalmfinaten
führen kann.

(Vegeifterter Veifall oon allen 6eifen.) Gottfried stutz.

Snntmarifd).
(5Iu3 einem mobernen Vornan.)

Sugo fcf)lug mit einem kräftigen Siebe den Sund nieder,
die ©artentüre 3U und bernact) den 9?ücktoeg nacb der Stadt ein.

©n ©emûfêmenfcb.
3er 2?ajigenbofbauer, kummeruoll feine frucf)tftro|enben Obffbäume

betrachtend: „SSBenn eâ nur etroaâ hageln roollte, damit die £lepfel nicht
gar fo billig merden!"

3ei(fmung Don Brmin "Bieber.

gtdfrf)preté-9Jbbau.
3m alten 6chlachthauS ber 6fabf Vern betrug bekannt-

lieh bie 6chlachtgebühr für ein 6tück Vieh 5—6 granken.
3m neuen 6cf)lachfhauS machen bie 6chlacht- unb anbern
©ebühren unb toaS brum- unb branhängt für ein 6tück
ben Vetrag non 3irka gr. 70.— aus.

©iefe ©ebührenfkala iff felbffoerftänblich noch aus- unb
aufbaufähig. Hm ben ©ebührenbefrag mit bem Viert ber
6chlachftiere in baS richtige Verhältnis 3U feßen unb einen
fühlbaren 21 bbau ber gleifchpreife uor3ubereifen, möchten
mir oorfchlagen, bie ©ebührenfkala folgenbermaßen 3U ge-
ftalten :

©ebüljren für ein 6chmcin.
Vblabegebüßr gr. 4.—
Vampengebüßr „ 2.—
6fallgebühr „ 5. —
Ciegegebühr „ 1.50
6tehgebühr „ 1.50
VeinigungSgebühr „ 5.—
guffergebühr „ 16. —
6d)lachtgebühr „65.—
^üßlgebühr „ 2.—
gleifchfchaugebühr „ 4.—
Viaggebühr „ 5.—
Vuflobegebühr „ 5.—
Vbfuhrgebühr „ 25. —
©ebührengebühr „ 6.50
6tempel unb Quittung „ 2.50

Pofai gr. 150.—
Viert beS 6chmeineS, 100 kg „ 150.—

3ufammen gr. 300.—
©rff roenn biefe 6kala komplett iff, toirb ber richtige

Vürger mit Vefriebigung unb im frohen ©efühle treuer
Pflid)terfüllung fein 6chroeinSrippchen effen können.

©er 9tecf)fêffon5punftf.
Si, roie dein 31uge fprüftt und funkt!
Su ftellft did) auf den ItechfSffandpunkf.

Schon gut, daß man daoon nicfjf iaht.
Soei) feiten bleibt der Standpunkt feft.

_ SJie einem Sofenboden gef)t'3
Sem 9techiSftanöpunkt im £eben ftefà.

Sobald er ftinkt, kebrf man it>n um,
Und el)renl)alb ftellf man fid) dumnt. j. h.
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Zur Sanierung der Bundesbahnen.
Kommissionspräsident: Meine Herren! Unsere Aufgabe

ist es, der hohen Bundesversammlung Borschläge zur Sa-
nierung unserer Bundesbahnen zu unkerbreiten. Die finan-
zielte Lage derselben ist, wie sie wissen, derart, daß nur
ganz energische, kiesgreifende Maßnahmen das finanzielle
Gleichgewicht wieder herzustellen vermögen. Es ist unsere

Pflicht, rücksichtslos, ohne nach rechts oder links zu schauen,
alle Ausgaben einzuschränken, jede Vereinfachung des Be-
triebes vorzukehren und überall zu sparen, wo überhaupt
gespart werden kann. Die Verwaltung muß konsolidiert,
vereinsacht und durch bessere Zenkralisation der einzelnen
Betriebe kaufmännischer gestaltet werden. Ich erlaube mir
daher, Ihnen die folgenden Borschläge zur Diskussion zu
unterbreiten:

1. Die Kreisdirektionen mit den gesamten Kreisverwal-
kungen seien aufzuheben.

(Es entsteht großer Tumult. Basler, Luzerner, St. Galler,
Waadtländer protestieren.)

Pardon, meine Herren, Sie haben mich falsch ver-
standen. Als Entgelt für die aufgehobenen Kreisverwal-
tungen verlegen wir die Einnahmenkontrolle nach Basel,
die Ausgabenkontrolle nach St. Ggllen, das Tarifbureau
nach Luzern, die Materialverwaltung nach Lausanne ec. Es
soll dafür gesorgt werden, daß jede Stadt einen Happen
von der Zentralverwaltung bekommt.

(Alles atmet auf. Vereinzelte Bravos.)
Auf diese Weise wird es uns möglich, verschiedene

Direktoren und einige hundert höhere und niedere Beamte
behalten zu können. Aber das Prinzip der Einsparung
bleibt gewahrt.

2. Ferner schlage ich vor, das Freikartenwesen zu redu-
zieren.

(Abermals großer Tumult. Alles schreit: „Niemals!")
Aber, meine Herren, lassen Sie mich doch ausreden.

Ich meine, daß jeder Beamte und Angestellte inskünftig
nur noch 49 Freikarten im Jahre beanspruchen kann an-
statt 50. Ein Opfer müssen wir alle bringen. Gehen wir
hier mit gutem Beispiel voran!

(Die Aufregung legt sich wieder.)
3. Sodann bleibt nichts anderes übrig, als beim Bahn-

personal die Ferien zu reduzieren, einen 10prozentigen Lohn-
und Personalabbau durchzuführen und die Arbeitszeit zu
verlängern. Wir hoffen aber, daß das Bahnpersonal die
Notwendigkeit einer durchgreifenden Sanierung einsehen
und den vorgeschlagenen Maßnahmen keine Opposition
machen werde. Es geschieht ja auch in seinem Interesse.
Wenn wir dann noch die Personen- und Gütertarife und
die Schnellzugszuschläge etwas erhöhen, um die Automobil-
Konkurrenz besser zu bekämpfen, so glauben wir unsere
Pflicht getan und dem Parlament den Weg gewiesen zu
haben, der allein zur Gesundung der Bundesbahnfinanzen
führen kann.

(Begeisterter Beifall von allen Seiten.) QâieU 5tà.

Summarisch.
(Aus einem modernen Roman.)

Hugo schlug mik einem kräftigen Hiebe den Hund nieder,
die Garkenküre zu und hernach den Rückweg nach der Stadt ein.

Ein Gemütsmensch.
Der Raxigenhofbauer, kummervoll seine fruchtskrotzenden Obstbäume

betrachtend: „Wenn es nur etwas hageln wollte, damit die Aepfel nicht
gar so billig werden!"

Zeichnung von Armin Bieder.

Fleischpreis-Abbau.
Im alten Schlachthaus der Stadt Bern betrug bekannt-

lich die Schlachtgebühr für ein Stück Vieh 5—6 Franken.
Im neuen Schlachthaus machen die Schlacht- und andern
Gebühren und was drum- und dranhängt für ein Stück
den Betrag von zirka Fr. 70.— aus.

Diese Gebührenskala ist selbstverständlich noch aus- und
aufbaufähig. Um den Gebührenbetrag mik dem Wert der
Schlachttiere in das richtige Verhältnis zu sehen und einen
fühlbaren Abbau der Fleischpreise vorzubereiten, möchten
wir vorschlagen, die Gebührenskala folgendermaßen zu ge-
stalten:

Gebühren für ein Schwein.
Abladegebühr Fr. 4.—
Rampengebühr „ 2.—
Stallgebühr „ 5.—
Liegegebühr „ 1.50
Stehgebühr „ 1.50
Reinigungsgebühr „ 5.—
Futtergebühr ^ ig. ^
Schlachtgebühr „65.—
Kühlgebühr „ 2.—
Fleischschaugebühr „ 4.—
Waggebühr „ 5.—
Auflodegebühr „ 5.—
Absuhrgebühr „25.—
Gebührengebühr „ 6.50
Stempel und Quittung „ 2.50

Total Fr. 150.—
Wert des Schweines, 100 kg „ 150.—

Zusammen Fr. 300.—
Erst wenn diese Skala komplett ist, wird der richtige

Bürger mit Befriedigung und im frohen Gefühle treuer
Pflichterfüllung sein Schweinsrippchen essen können.

Der Rechtsstandpunkt.
Ei, wie dein Auge sprüht und funkt!
Du stellst dich auf den Rechksskandpunkt.

Schon gut, daß man davon nicht läßt.
Doch selten bleibt der Standpunkt fest.

^ Wie einem Hosenboden geht's
Dem Rechtsstanöpunkt im Leben stets.

Sobald er stinkt, kehrt man ihn um,
Und ehrenhalb stellt man sich dumm. 1. n.
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Sic 6enfa-
unb 9Kotion Dr. jôauêtDirtf).

(grei nad) 3ofept> 93ihfor Steffel.)

6d)met3lid)e
(Erinnerungen

3eidjnung oon Offo 2fcf>umi.

©bo ruâ ber ©ro ßrät e:

„3e|t roeiebt, jeftf flietjf 3e§f toetcljf, je^t fliegt!
3Rif 3iffem unb 3äbnegefletfcb :

3e|t meid)f, je|f fliegt! im Sfurm Ijer3ief)f
©er iôauêtoirtf) mit feinem ©efeffd)!"

60I0 beâ ÎKotionârê:
3br Serren, ich roerbe eê roagen
llnb fpreebe 3um 2îote: „%m blemm!
93té je^f burft' eê keiner noch fagen,
©enn acb, eê ift unangenemm!

3n bernifeben 3rrenanffalten,
©a fiebf eê gar fürebfertieb brein:
©Jenn'é borf nur nod) Sin en erbaifen,
60 gebt er bait nid)t mebr hinein

SEÖie tooUen bem 3nftanb mir mebren?
3br Serren, id) fage: 9tum "Summ!
Unb roerb' ed eueb offen erklären:
Slöir bringen mit "îîîorpbi fie um!!"

60I0 beë 23ericbterffafferâ:
Unb kaum bat ber ifjauêroirtb gefproeben,
©a roar'd mit bem Hate oorbei,
<©on borfber, too fie uerkroeben,
©a gellet ein furchtbar ©efebrei:

©botuâ ber Katbolif<b-ÄonferoatiDen:
„3eftf meint, je|f fleht! 3e^t meint, jefjt fleht!
'SUit 3iftern unb 3äbnegefletfd):
3e|f meint, je^t fleht! ©amif er gebt,
©er Sauêroirtb mit feinem ©efetfd) !"

O jeh.

,<B kam e i n 9Ranu au£ 3ericf>o
unb räuberie unier melen/

Künzi & Gyger, Bern
Breltenralnplaß

Möbelwerkstätten
Wohnungseinrichtungen

Innenausbau
Ladeneinrichtungen

Alle vorkommenden
Bauarbeiten
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' JL 2L ^"J'RADNIK)
J lEflA Telephon Bollwerk 24.87 |

Hotel-Restaurant National
(Maulbeerbaum)

empfiehlt

Dîners und Soupers à Fr. 3.—

Prima Weine Kardinalbier Freiburg

Vereinslokalitäten

Restauration zu jeder Tageszeit

fReufteiten
in Stotitton=, @d)erä=, 3»r=<
tawetoat», ©etorationë=îlr=
tifeltt empfehlen ju betannt

billigften greifen

©pejialgefdjäft
©eDr.M&Mto

©erecbtigïeitêgaffe 72.
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Die Sensa-
und Motion vr. Hauswirth.

(Frei nach Joseph Viktor Scheffel.)

Schmerzliche

Erinnerungen

Zeichnung von Vtio Tschumi.

Chorus der Großräie:
„Jetzt weicht, jetzt flieht! Jetzt weicht, jetzt flieht!
Mit Zittern und Zähnegefletsch:
Jetzt weicht, jetzt flieht! im Sturm herzieht
Der Hauswirth mit seinem Geselsch!"

Solo des Motionärs:
Ihr Herren, ich werde es wagen
Und spreche zum Rate: „Rem blemm!
Bis jetzt durft' es keiner noch sagen,
Denn ach, es ist unangenemm!

Zn bernischen Irrenanstalten,
Da sieht es gar fürchterlich drein:
Wenn's dort nur noch Einen erhalten,
So geht er halt nicht mehr hinein!

Wie wollen dem Zustand wir wehren?
Ihr Herren, ich sage: Rum Bumm!
Und werd' es euch offen erklären:
Wir bringen mit Morphi sie um!!"

Solo des Berichterstatters:
Und kaum hak der Hauswirts, gesprochen.
Da war's mit dem Rate vorbei,
Bon dorther, wo sie verkrochen,
Da gellet ein furchtbar Geschrei:

Chorus der Katholisch-Konservativen:
„Jetzt weint, jetzt fleht! Jetzt weint, jetzt fleht!
Mit Zittern und Zähnegefletsch:
Jetzt weint, jetzt fleht! Damit er geht,
Der Hauswirlh mit seinem Gesetsch!"

0 )ek.

,Es kam e i n Mann aus Jericho
und räuberte unter vielen/

i M U.
^ îelepUon Loltrver-te 24.87 ^

kàl-kàMt Ràl
(^Viaulbeerbâum)

empiieklt

Dîners uncl 8oupers à k^r. 3.^

?rimK Weine Xurämulkier ^i-eidurx

VeràzIolLulitâtsn

s^S8tuurution jsäer ^^xe8?!eit

5

Neuheiten
in Kotillon-, Scherz-, Jux-,
Karneval-, Dckorations-Ar-
tikeln empfehlen zu bekannt

billigsten Preisen

Spezialgeschäft
Gebr.KullSHG.Vern

Gerechtigkeitsgasse 72.

xz ^mtkuu8M88e 18, kern xz
LZ LZ

^ Nmerik. Srîlleit s Mlàne llutik ^
V MuMMer sller ilrl ^

A
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3eid)nung oon Pirmin lieber

(Ein ^öeiiberoerb.
©aß in Stern 3ur Sterfcbönerung beS 6ta6i- unb

6lraßenbilbeS feßr oiel gefan toirb, iff bekannt ^ir erin-
nern nur an ben feinet3eifigen 93lumen-'32teftbetDerb. Clucb
bie ffäbfifcben 23efriebe, (Eleklri3tläfS-, CöaS- unb Gaffer-
merk, toollen ba nicht binfer ber prioaten 3nifiafiue 3urück-
ffeben unb forgen bafür, burcb fleißige gerftellung oon
©reiben unb Stergen burcb bie gauptffraßen ber Sfabf beut
33ürger baS fcböne Oberlanb oor3ufäufcben. Xim nun 3U

entfcbeiben, œelcbem oon ben brei betrieben bter bie 'Palme
beS 6iegeS 3U3ufprecben fei, haben biefelben einen 'ïôeff-
beioerb oeranffalfet ©er ©reis follfe bemjenigen 3ufallen,
ber innerf ber kür3effen griff ben böcbften unb längffen
93erg bet3uffeUen unb ibn aucb toieber bobeneben 3U machen
in ber Cage roäre. 3uerft kam baS ©lektr^itätSroerk. ©S

braucfjfe für bie gerftellung unb Sterebnung eines l'/*
kilomeferlangen ©rabenS unb bifo 93ergeS 15 Sage, 6

Sfunben, 43 Minuten unb 12V« 6ekunben. ©ann kam
baS ©aStoerk unb öffnete ben gleichen ©raben. ©S brauchte
aber ba3u 16 Sage, 2 Sfunben, 3 Minuten unb 18®/*

©ekunben. 3ul^ï kam kaS <2Paffertoerk unb beroälfigfe
ben gleichen ©raben in 15 Sagen, 5 ©tunben, 5 9Hinu-
fen unb 5 ©ekunben. ©er 'Prêté roäre alfo bem Söaffer-
toerk 3ugefallen. Ceiber aber ffellfe eS ficb bleuté, baß
bei ber 3ufcbüttung ein Arbeiter feinen 'Pickel im ©raben
liegen gelaffen balte, ©a er bie ©feile nicbf be3eicbnen
konnte, too ihm biefeS <3Kalbeur paffierf roar, mußte ber
©raben nochmals geöffnet roerben, bis man ben 'Pickel
fanb. ©ieS bauerfe nochmals 15 Sage, 3 ©funben, 4 9Ki-
nufen unb 17* ©ekunben. ©aS ^affertoerk mußte beS-

halb auS ber ^onkurren3 auSfcbeiben. Cîîan gebenkf bie-
felbe aber näcbffenS 3U toieberbolen. gierfür follen too-
möglich bie gauptftraßen, am heften bie neu angelegte
23unbeSgaffe unb TKonbijouffraße oenoenbet roerben.

Slucb baS ffäbtifcbe Sram to ill babei nicht 3urückffeben.
©eine untängft burebgefübrten Sterfucbe 3ur probeioeifen
göher- unb Sieferlegung ber Sramfcbienen an ber

©ffingerftraße finb großartig gelungen.

9Iu!
93 au er: Saft ber 6cpägg cpalberef met) als eiê, bas begrifeni,

aber grab 3roßi!

5)cr 9?ölkerburt6.
ö ©ölkerbund, du ©abe der ©ötter,
©u Jport der ^Bedrängten, der ©tenfd)pext ©rretteri
©u ftillft alle Qualen, trockneft die Tränen;
©u erfüllte]! der ©ölker innigftes Seinen.
Drum preifen mir did) aus Jpergensgrund,
O ©ölkerbund 1

©id)t mel)r mit Ttauoneu, fJulner und ©lex,
©iept mit TDaffeulärm und ©rxegsgefeprei
Solleu inskünftig auf diefer ©rden
-bändet und Streit gefd)lid)tet merden :

©ou nun au regiert auf dem ©rdeurund
©er ©ölkerbund.

©xd)t die ©tad)t der ©eroalt foil künftig mepr malten,
©ur die ©ereeptigkeit foil ftob fid) entfalten,
©ie kleinen ©atxonen follen nertrauen
Und auf den Scputj der ©täd)txgen bauen.
©s fcpüpt fie fortan ju feglid)er Stund
©er ©ölkerbund.

©tan nerroüftet dem ©ad)bar nid)t mepr die Sänder,
©tan nimmt pöcpftens noep Sanktionen und ©fänder,
Statt ©taffenmord mad)t peut man's gelinder.
©s trifft pöcpftens nod) ein paar Jrauen und ©inder.
©em Sd)roacpen ein kräftiger bort ertftund
3m ©ölkerbund.

©od) roer die ©taept pat, braucht fiep nxcpf 5U bequemen,
©eleprungen Dom ©ölkerbund anjunepmen.
©r greift kräftig ju mit „friedlicpen" Rauften,
TDenn der Sd)road)e TDiderftand roagt ju (elften.
©er Starke, er pfeift mit läd)elndem ©txxnd

Huf den ©ölkerbxxnd.

©ie ©tenfd)peit pungert uad) ©rot und naep frieden,
©enx ©ölkerbund ift kein Tted)tsfprud) befd)ieden.
©tuffolini kanoniert frxedfames ©elände,
-Çerr ©totta maept drob' xpm feinen (Büdding bepende.
©u bringft die ©tenfd)l)eit noep auf den buncl,
Q ©ölkerbund 1 e. g.

SI-—ce)

©er fDokfotfyuf honoris causa.
3cid)nung^oon'i5an^ (Eggimann.

©int ober 9lngere fo tie Honoris causa=§uef gä, b'ßcpabe fi fcpo brinn.'

Itektor: „©eroifj, getoifj, xuill fcpauetx — es paleren ja genuep,

bie barnaep plangen — aber finb fie niept etxraS arg 3erfteffen ?"

pixflfratt: „0 nei, für baS gßp fx fd)o no."
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Zeichnung von Armin Bieder

Ein Wettbewerb.
Daß in Bern zur Verschönerung des Stadt- und

Straßenbildes sehr viel getan wird, ist bekannt. Wir erin-
nern nur an den seinerzeitigen Blumen-Wettbewerb. Auch
die städtischen Betriebe, Elektrizitäts-, Gas- und Wasser-
werk, wollen da nicht hinter der privaten Initiative zurück-
stehen und sorgen dafür, durch fleißige Herstellung von
Gräben und Bergen durch die Hauptstraßen der Stadt dem
Bürger das schöne Oberland vorzutäuschen. Am nun zu
entscheiden, welchem von den drei Betrieben hier die Palme
des Sieges zuzusprechen sei, haben dieselben einen Wett-
bewerb veranstaltet. Der Preis sollte demjenigen zufallen,
der innert der kürzesten Frist den höchsten und längsten
Berg herzustellen und ihn auch wieder bodeneben zu machen
in der Lage wäre. Zuerst kam das Elektrizitätswerk. Es
brauchte für die Herstellung und Verebnung eines Iff-
kilometerlangen Grabens und dito Berges 15 Tage, 6

Stunden, 43 Minuten und 12ffe Sekunden. Dann kam
das Gaswerk und öffnete den gleichen Graben. Es brauchte
aber dazu 16 Tage, 2 Stunden, 3 Minuten und 18^
Sekunden. Zuletzt kam das Wasserwerk und bewältigte
den gleichen Graben in 15 Tagen, 5 Stunden, 5 Minu-
ten und 5 Sekunden. Der Preis wäre also dem Wasser-
werk zugefallen. Leider aber stellte es sich heraus, daß
bei der Zuschüttung ein Arbeiter seinen Pickel im Graben
liegen gelassen hatte. Da er die Stelle nicht bezeichnen
konnte, wo ihm dieses Malheur passiert war, mußte der
Graben nochmals geöffnet werden, bis man den Pickel
fand. Dies dauerte nochmals 15 Tage, 3 Stunden, 4 Mi-
nuten und Iffs Sekunden. Das Wasserwerk mußte des-

halb aus der Konkurrenz ausscheiden. Man gedenkt die-
selbe aber nächstens zu wiederholen. Hierfür sollen wo-
möglich die Hauptstraßen, am besten die neu angelegte
Bundesgasse und Wonbijoustraße verwendet werden.
Auch das städtische Tram will dabei nicht zurückstehen.
Seine unlängst durchgeführten Versuche zur probeweisen
Höher- und Tieferlegung der Tramschienen an der

Effingerstraße sind großartig gelungen.

Au!
Bauer: Daß der Schägg chalberek meh als eis, das begrifeni,

aber grad zwöi!

Der Völkerbund.
V Dôlkerbnnà, à Gabe âer Götter,
Du Hort àer Beàràugteu, âer Menschheit Erretter!
Du stillst alle Qualen, trocknest àie Tränen;
Du erfülltest àer Völker innigstes Zehnen.
Drnrn preisen roir àich ans Herzensgrnnâ,
D Dôlkerbnnà!
Nicht mehr rnit Tianonen, Pulver nnà Blei,
Nicht rnit Waffenlärm nnà Kriegsgeschrei
Zollen inskünftig auf àieser Gràen
Hànàel nnà Streit geschlichtet rveràen:
Don nun an regiert auf àein Eràenrnnà
Der Dôlkerbnnà.

Nicht àie Macht àer Gewalt soll künftig mehr walten,
Nur àie Gerechtigkeit soll stolz sich entfalten,
Die kleinen Nationen sollen vertrauen
llnà auf àen Schutz àer Mächtigen bauen.
Ts schützt sie fortan zu jeglicher Ztnnà
Der Dôlkerbnnà.

Man verwüstet àem Nachbar nicht mehr àie Länder,
Man nimmt höchstens noch Sanktionen nnà Pfànàer,
Statt Massenmorà macht heut man's gelinàer.
Ts trifft höchstens noch ein paar Fransn nnà Kinder.
Dem Schwachen ein kräftiger Hort ertstnnà
Zm Dôlkerbnnà.

Doch wer àie Macht hat, braucht sich nicht zu bequemen.
Belehrungen vom Dôlkerbnnà anzunehmen.
Tr greift kräftig zu mit „friedlichen" Fausten,
Wenn àer Schwache Widerstand wagt zu leisten.
Der Starke, er pfeift mît lächelndem Mnnà
Auf àen Dôlkerbnnà.
Die Menschheit hungert nach Brot nnà nach Frieden,
Dem Dôlkerbnnà ist kein Nechtssprnch befchieàen.
Mussolini kanoniert friedsames Gelände,
Herr Motta macht drob ihm seinen Bückling behende.
Du bringst die Menschheit noch auf den Hund,
T> Dôlkerbnnà! L. cz.

Der Doktorhut konoris csuss.
Zeichnung^.von"Hans Eggimann.

Eint oder Angere so ne Honoris csusa-Huet gä, d'Schabe si scho drinn.'

Rektor: „Gewiß, gewch, will schauen — es haleren ja genuch,

die darnach plangen — aber sind sie nicht etwas arg zerfressen?"

Putzfrau: „O nei, für das göh si scho no."
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(£ii)gertoffen, feiert geffe

© wie fcbön ift's dod? auf (Erden,
Heine Qual macht uns ©efd?roerden,
frieden, ©intradjt, ©lücfe und Segen
©rüfjen uns auf allen TDegen,

Rlterfcbönfte Harmonie
fjerrfcbt auf (Erden wie tiod? nie',
îttan fiel)t in der ©ölker TDalten
©lüde und TOofilftaud fiel) entfalten,
tjajj und Zwietracht find nerfd?wunden,
©intradjt hält die TDelt umwunden,
Ueberatl, tuofnu man blidrt,
3ft die Htenfcbbeit bod? beglüdit.
©arum, Schweiger, feiert gefte,
greudenfefte, Trauerfefte,
Säuger^, Tarn» und Scfmigenfefte,
Sommer», Sport» und ©arteufefte,

gefte — gefte — gefte'.

Ueberall im ïtord und Süden,
£ebt mau glücklich und gufriedeu,
Riemand lebt in Rot und Sorgen,
Reues ©lüde bringt jeder Rtorgen,
Und die gange Cljriftenfieit
Schwimmt in fjödjfter Seligkeit,
©eutfebe, TDelfdpe und fîolaken,
Staliener und Slowaken,
©ngelläuder, Türken, ©bmften,
©elbe Rtänner, ©olfd)ewifteu —

Rites reid?t non £and gu £and
Sid? die liebe ©ruderband.
©arum, Schweiger, feiert gefte,
greudenfefte, Trauerfefte,
Sängers, Turn» und Scljütjenfefte,
Sommer», Sport» und ©arteufefte,

gefte — gefte — gefte'.

Rud? dem Scbweigeriand, o TDonne,

fielt erftrafilt des ©lückes Sonne,
Ttrifis, Steuern, ©efigite
©ibt es nicht in unf'rer RUtte
Und des Staates reiche fiand
Streuet Segen übers £aud.

Hrbeitsmänner, "Redaktoren,
©auern, ©ürger, ©irektoreu
Singen in der ©intrad?t Runde:
©rüder, reidjt die fpand gum ©uudel
Und der greundfcljaft ftarkes ©and
©int das gange ©aterland.
©arum Schweiger, feiert gefte,
greudenfefte, Trauerfefte,
Sänger», Turn» und Sclmtjenfefte,
Sommer», Sport» und ©arteufefte,

gefte — gefte — gefte'.

geiert gefte, uuDerdroffeu,
TDackre £id» und ©olksgenoffeu,
£ajît die blanken Taler fpringen,
Und beim leereu ©eutel fingen :

„© du lieber Ruguftin,
Rlles, alles, alles l)inl"
Sodann fefumpft aus nollen Hehlen
Ruf die Schieber», TDucb'rerfeelen,
Ruf die Ronkurreng, die fdpledjte,

Ruf die TDelt, die ungered?te,
©enkt: ,,©s ift doch alles eins,
Ob id? ©eld t?ab oder keins."
©arum, Schweiger, feiert gefte,
greudenfefte, Trauerfefte,
Sänger», Turn» und Scbütgenfefte,
Sommer», Sport» und ©arteufefte,

gefte - gefte — gefte'. E. G.

©er §err Sdjulmfpekfor

befuctjt unnorhergefebenerroeife 5ie Schule unb nimmt mit
berßlaffe gleich fein Cieblingâfach, ba3 Rechnen nor. gritgli,
besS Ärämerä Sohn, ift ein pfiffigeê 93ürfct?lein unb wirb
gleich nom Serrn 3nfpehtor aufgerufen.

„Renne mir eine gtoeiffellige 3ahl."
„73" fagt grillt, ©er §err 3nfpekfor febreibt 37. .Steine

Oppofition.
„Roch eine.,,

„54" fagt$ritjli. ©et <5err 3nfpekfor fcfjreibf 45. ßeine
Bemerkung.

„3etjt follfe er'3 aber merken", benkt her tgetr 3n»

fpekfor, „nerfuchen toir'â noch ein öriffcä Rial." Rlfo:
„Roch eine!"

„22", fagt 3Tif)li, nnb meint bann, al3 ihn ber Sert
3nfpekfor erroartungêooll anfieht: „3ä gäll, oerbräi mer bie

jet; 0, toenn b'cbaufd)!"

Ruä ber Rorlefung.

„Rlfo, meine «getreu," fagt ber Sert «Ptofeffor im
Saufe 5er Rorlefung, „bie ©alle fitjf ungefähr ba, roo Sie
3hte ©afchenuhr haben.

„Rlfo im fieihhauê," bemerkt lakonifch StubiofuS
Rummel gu feinem Rachbarn.

Reim 3®f>nar3f.

grau Rengfflich: 3d) bitte Sie, mir 6 Stück oon
biefem ©ebif; anguferfigen, ba ich nächftenä nach Rmerika
reife unb ber Seekrankheit fo fdprecklich unterworfen bin.

©er Unferfcbieb.

grage: Rîaë ift ber Unferfchieb gwifchem einem
©t. ©aller unb einem Rerner?

Rnfworf: ©er St. ©allet fagt 3ur Rekräftigung :

„RJill'ä ©ott!", ber Rerner aber: „©er ©üfu föu<> näh!"

Ecke Schauplatzgasse-Qurtengasse

Tea Room I. stock
Eingang Laube durch Hausflur Nr. 33

Täglich nachmittags Tee-Konzerte Abends Künstler-Konzerte
Ungarische Zigeuner-Kapelle

Holländische Bols-Likör-Stube
Originelle Tiroler Weinstube I. St.

Münchner Klndl-Keller
Täglich nachm. und abends Konzert Alt Wiener Schrameln

Part.: Feines Familien~Ca£é
Qelesenste Zeitungen des Kontinents

Ges</z77zac/h>o//e IWencr /füc/ze — D/per — .Sozzper — A /a carte
Prompte /fe//ner-jöec/tentm^

Zu gefl. Besuche ladet höflichst ein H. RINNER.
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3n[erafe
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größten (Ecfoig]

Wir liefern
Drucharbeiien

in einfacher und geschmackvoller
Ausführung zu normalen Preisen

Verbandsdrudferei ä.-G. Bern
• w— e—o —<»—»—>— •
I Schuhhaus M.Maikler 1

BERN j
| Marktgasse 4 - Telephon Bollwerk 33.85 |
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Eidgenossen, feiert Feste!

V wie schön ist's àoch ans Erden,
Neine Anal macht nns Besd)werden,
Frìeâen, Eintracht, Glück und Legen
Grüften nns ans allen Wegen,
Allerschönfte Harmonie
Herrscht ans Erâen wie noch nie?
Man sieht in äer Völker Walten
Glück nnâ Wohlstand sich entfalten,
Haft nnâ Zwietracht sind verschwunden,
Eintracht hält die Welt nmwnnden,
Veberall, wohin man blickt,
Zst die Menschheit hoch beglückt.
Darnm, Lchweizer, feiert Feste,

Freudenfeste, Trauerfeste,
Länger-, Turn- und Schützenfeste,

Lommer-, Lport- und Gartenfeste,
Feste — Feste — Festet

Ueberall im Nord und Lüden,
Lebt man glücklich und zufrieden,
Niemand lebt in Not und Sorgen,
Neues Glück bringt Zeder Morgen,
Und die ganze Christenheit
Schwimmt in höchster Seligkeit.
Deutsche, Welsche und Polaken,
Italiener und Slowaken,
Engelländer. Türken, Christen,
Gelbe Männer, Bolschewisten
Nlles reicht von Land zu Land
Sich die liebe Bruderhand.
Darnm, Schweizer, feiert Feste,

Freudenfeste, Tranerfeste,
Sänger-, Turn- und Schützenfeste,
Sommer-, Lport- und Gartenfeste.

Feste — Feste — Festet

Auch dem Schweizerland, o Wonne,
Hell erstrahlt des Glückes Sonne,
Nrisis, Steuern, Defizits
Gibt es nicht in nnf'rer Mitte
Und des Staates reiche Hand
Streuet Segen übers Land.

Arbeitsmänner, Redaktoren,
Banern, Bürger, Direktoren
Singen in der Eintracht Runde:
Brüder, reicht die Hand zum Bunde?
Und der Freundschaft starkes Band
Eint das ganze Vaterland.
Darum Schweizer, feiert Feste,

Freudenfeste, Tranerfeste,
Sänger-, Turn- und Schützenfeste,

Sommer-, Sport- und Gartenfeste,
Feste — Feste — Festet

Feiert Feste, unverdrossen,
Wackre Eid- und Volksgenossen,
Laftt die blanken Taler springen,
Und beim leeren Beutel singen:
„D du lieber Augustin,
Alles, alles, alles hint"
Sodann schimpft ans vollen Rehlen
Auf die Schieber-, Wnch'rerseelen,
Auf die Konkurrenz, die schlechte,

Auf die Welt, die ungerechte,
Denkt: „Es ist doch alles eins,
Ab ich Geld hab oder keins."
Darnm, Schweizer, feiert Feste,

Freudenfeste, Tranerfeste,
Sänger-, Turn- und Schützenfeste,

Sommer-, Sport- und Gartenfeste,
Feste - Feste — Festet cz.

Der Herr Schulinspekkor

besucht unvorhergesehenerweise die Schule und nimmt mit
der Klasse gleich sein Lieblingsfach, das Rechnen vor. Frihli,
des Krämers Sohn, ist ein pfiffiges Bllrschlein und wird
gleich vom Herrn Inspektor aufgerufen.

„Nenne mir eine zweistellige Zahl."
„73" sagt Frihli. Der Herr Inspektor schreibt 37. Keine

Opposition.
„Noch eine.,,

„54" sagt Frihli. Der Herr Inspektor schreibt 45. Keine
Bemerkung.

„Ieht sollte er's aber merken", denkt der Herr In-
spekkor, „versuchen wir's noch ein drittes Mai." Also:
„Noch eine!"

„22", sagt Frihli, und meint dann, als ihn der Herr
Inspektor erwartungsvoll ansieht: „Iä gäll, verdräi mer die
Zeh o, wenn d'chausch!"

Aus der Borlesung.

„Also, meine Herren," sagt der Herr Professor im
Laufe der Borlesung, „die Galle sihk ungefähr da, wo Sie
Ihre Taschenuhr haben.

„Also im Leihhaus," bemerkt lakonisch Studiosus
Bummel zu seinem Nachbarn.

Beim Zahnarzt.

Frau Aengsklich: Ich bitte Sie, mir 6 Stück von
diesem Gebiß anzufertigen, da ich nächstens nach Amerika
reise und der Seekrankheit so schrecklich unterworfen bin.

Der Unterschied.

Frage: Was ist der Unterschied zwischem einem
St. Galler und einem Berner?

Antwort: Der St. Galler sagt zur Bekräftigung:
„Will's Gott!", der Berner aber: „Der Tüfu söus näh!"

Lake Zckaupiat^Tasse-Surtensasse

I. 8tl»rà
Linxanê Naube durcir blausklur dir. ZZ

Väslick naekmitta^s Tee-klonserts Abends Xülist>er-Xonz:ertö
Vnsarisetie ÄMunsr-Xspelle

I I. 8t.
VäZIicb naclrm. und abends Koncert >Llt Wiener Sebrainein

Va t
(belesenste ^eitunZen äes Kontinents
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IIs»àlvkk - KàlbiWkIiàll
V« Xnîìn N) önnniAartner

(Iurtenxasse 6 / lelepbon Lollrv. 54.42

8pE2iÄl- flEparÂtu l'-Wsi'kstàtts

tase-üttl. NW-WSàr
d.

Upsiîsidie? " " 0 s n s
WîHîê lîsupsrW»

^ /tûc/ze unct/te/à
8 « ^«8?
8ocxxxxxxxzxxxxx»^«xzcxxx,rxxxxxzcxzo8

Inserate
haben im „Bärsnspiegel"

größten Erfolg!

Vir Ileler«
vrueUârvellen

in eintacker und gesckrnsckvoiler
ZLustübrung ru normalen preisen

Vervamkariiaterel lì.lì. »ern
» »

l ScliukIZsus l
vekw

» iViarkt^asss 4 - Tsispbon Ooüwsrk 22.36 D



Seite 8 £Der33ärenfpiegel
oooooooo Qnoaxaoocxxxxpao(mYTnnrYrmriroyTT>rryirYY»wyYYYnffyy)nofVY>ppfYin(y>

9lr. 1

Cicbcr 93ärcnfpicgel

2In öer 2t)unftrafee t>af fid) unter öet ßckuljugenö ein
neuer Sport eingebürgert : öas> 9?erffecklté unter 93enüfjung
ber 6trafeeniöd)er.

©in 9Hann ging 3um 93a5en. 211s> er 3urückkam, rekta-
mierte feine grau fein ©ilel, 5as> er jebenfalté oerloren kabe.

(Ein 3at)r fpäter ging ber 9Kartn roieber baben. 93eim

3urückkommen kalte er baë oermi^te ©itet roieber an. 9luf
befragen feiner ©affin, roie baê nun gekommen fei, anf-
roortete er, bafe er baë lefjfemal 5a3 ^leibungëftflck im 9?er-

gäfj unter bem £em5e ange3ogen kabe.

Scker3frage: 9öie kann man kerauëfinben, ob ein 9?er-
rückter keiibar ift?

51nftoorf : 9Han 3eigt ikm ben Sckienenroeg ber Sckroar-
3enburgbakn, unb roenn er bann lackt, fo ift er keilbar.

3n 9tüfckegg, bem £anbe ber Vorher, fckaut ber 3üng-
ling, ber fid) oerkeiraten mill, nickt auf ©etb unb ®ut ober

auf bie innern (Eigenfckaften feiner 3ukünftigen. Seine erffe
forage ift: ©ka fie 3iek?

<2Kabame 3um 93uebli, baê eine grüfelige Scknubernafe
3ur Sckau trägt: 93uebti; kefck keté 9taêfueck?

93uebli: 9ßou, aber nif 3um ©tlekne.

£)te obtigatorifcf)e
$al)rkabet>erfid)erung.

9tingêf)erum im ^emerlanö
Sötf man bie £eufe kichern,
0enn „aileë, roaë bem eg Ii ci) iff,"
Saê foil man fefjf nerfidjern.

Sa iff einmal baë Dïïobiiiar:
Placier unb Sfuhl unb 23effen,
Sa mär' baë 2Iufo unb baê iîab
(Sofern mir eineâ bäffcn

Sod) baâ iff nur ber hieinffe Seil,
S£od) anbreâ iff beroeglid),
Su fupfff bir an bie Sfirn unb benkff:
9Kein ©off, iff fo roaê megiid)!

Sa finb bie "rjofen, baê Äorfeff,
Saâ 93ruci)banb aucb 3U finben,
Äiofeifpapier unb Sprifshliffi r,
Schlagring unb Sßabenbinben,
Saë §ol3bein unb baë 93abhoffiim,
llnb beë ©ebiffeâ 3ä')ne,
Sie ©ummibruff, baë faifche £lug',
Ser grauen falfd)e 9Häi)ne.

Sa iff baë 6d)ioein, ber "3Hopë, bie Äafj,
Ser ©olbfifcl) unb bie 3'eQG
Ser ©ockel unb baâ Sfierenbaib,
Ser gofhunb unb bie gliege.

Saâ alleâ mußt bu nach ©efef;
93erfichern alë beroeglid),
Su fupfff bir nochmals an bie Sfirn:
JKein ©otf, iff eâ benn megiich

O Jeh.

Ca/e-ite/äwrä/?/ jziz/72 7i/r/n
/TurmsZuA/z)

IT'az'.sezz/zazzsp/a/z - IVag/zausr/asse

em/?/zeA//

/Yzrzza IVez'ne - Äa/zte zz. ivaraze Apez'sen

zw y'ecfer 7agreszezï • gjpezz'a/jp/a^ezz

Blumengeschäft A. RENAUD, Sohn
BERN, Amthausgasse 16 - Tel. Bollw. 22.60

Aarbergergasse 6

Reelle Weine Felsenau-Bier
Mittagessen und Nachtessen

Warme u. kalte Speisen zu jeder Tageszeit

DENZ
GRAPHISCHE KUH5T6 CUCHE-WiSXMI

KUPFERDRUCKEREI

BERVrSCH»RhtRSTR.l4*-TElEPH.95V

SerloWe!
GCiefudien Sie geff. unfere
**»' ftärtbige Sfuêffellung in

6$laf;ittimer
Limmer

öerrcnsimraer
fotoie

©injelmöbel
febeë in la 2fuëfuf)rung ju

oorteilhaften greifen

SrielH.Wer, Sera
Spcidjergajfe 14/16.

8.
»

Kramgasse 6

Grossies bernisches Verleih-
institut für feinste

Theater- u. Mashenhostüme
sowie Trachten aller Länder

Telephon Bollwerk 35.88

von KennernbevorzugteFabrikate wegen
ihrer unübertroffenen Vorzüge. Edelste
Tonfülle, elegante, leichte Spielart, unver-
wüstliche Solidität. Unverbindl. Besieh-
tigung gern gestattet b. Alleinvertreter:

Pin-Haus

SihlaniB -1 inh
Neuengasse 41, u. UUerdt-Pass., Bern

Seite 8 Der Bären spiegel Nr. 1

Lieber Bärenspiegel!

An der Thunstraße hat sich unter der Schuljugend ein
neuer Sport eingebürgert : das Berstecklis unter Benützung
der Straßenlöcher.

Ein Mann ging zum Baden. Als er zurückkam, rekla-
mierte seine Frau sein Gilet, das er jedenfalls verloren habe.

Ein Zahr später ging der Mann wieder baden. Beim
Zurückkommen hatte er das vermißte Gilet wieder an. Auf
Befragen seiner Gattin, wie das nun gekommen sei, ant-
wortete er, daß er das letztemal das Kleidungsstück im Ber-
gäß unter dem Hemde angezogen habe.

Scherzfrage: Wie kann man herausfinden, ob ein Ber-
rückter heilbar ist?

Antwort: Man zeigt ihm den Schienenweg der Schwar-
zenburgbahn, und wenn er dann lacht, so ist er heilbar.

In Rüschegg, dem Lande der Korber, schaut der Iüng-
ling, der sich verheiraten will, nicht auf Geld und Gut oder

auf die innern Eigenschaften seiner Zukünftigen. Seine erste

Frage ist: Cha sie zieh?

Madame zum Buebli, das eine grüselige Schnudernase

zur Schau trägt: Buebli) hesch keis Nastuech?

Buebli: Wou, aber nit zum Etlehne.

Die obligatorische
Fahrhabeversicherung.

Ringsherum im Bernerland
Hört man die Leute kichern,
Denn „alles, was beweglich ist,"
Das soll man jetzt versichern.

Da ist einmal das Mobiliar:
Klavier und Stuhl und Betten,
Da wär' das Auto und das Rad
(Sofern wir eines hätten!).

Doch das ist nur der kleinste Teil,
Noch andres ist beweglich,
Du tupfst dir an die Stirn und denkst:
Mein Gott, ist so was meglich!

Da sind die Hosen, das Korsett,
Das Bruchband auch zu finden,
Klosetkpapier und Spritzkliski r,
Schlagring und Wadenbinden,
Das Holzbein und das Badkostüm,
Und des Gebisses Zähne,
Die Gummibrust, das falsche Aug',
Der Frauen falsche Mähne.

Da ist das Schwein, der Mops, die Katz,
Der Goldfisch und die Ziege,
Der Gockei und das Stierenkalb,
Der Hofhund und die Fliege.

Das alles mutzt du nach Gesetz

Versichern als beweglich.
Du tupfst dir nochmals an die Stirn:
Mein Gott, ist es denn meglich!

(D )ek.

tk'e/ne - u. msrme Hoeise/z

liîI > VIL U, 8r»Iìi»
Zrrrrsi, ir< iiw. »

^arbei'Mrxasss 6

Reelle Weine kelsensu-kîier
Mittagessen uncl lVaelitessen

Warme u. kalte Speisen xu zeäer Tageszeit

0^1X12
àI>NI5M Xiê5 cuM'WZVsl

K!i?i-!nviiiici(xi!ri

Verlobte!
(ILîesuchen Sie gefl. unsere^ ständige Ausstellung in

Schlafzimmer

Eßzimmer
Herrenzimmer

sowie

Einzelmöbel
jedes in In Ausführung zu

vorteilhaften Preisen

ZriàPsister.Bw»
SPeichcrgasse 14/16.

ö.
>

Krvmgassv 6

drösstes bsrnisekss Vsrlsiti-
institut tür ksinsts

Mà ll.WàlillMM
sorvis Iraetitsn sllsr Uänctsr

lelepbon lZollwork 35.88

von KennernbevorxugteKabrikate xvegen
ibrer unübertroffenen Vorzüge. Käelste
Tanfülle, elegante, lsiekte Spielart, unver-
vvüstlieke Soliäität. blnverkinäl. IZesiek-
tigung xsrn gestattet b. Alleinvertreter:

?!«-liSlIZ

MM-IM
ilmligme gz. Wn
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3)euïfd)Ian5 in 9îot. 3eid)nung oon Offo Tfdjiimi.

Huf bent ©od)e fifjf ein ©reté, ber fîd) niebf 3U Reifen meiß.

S&enn'ê efroaiâ nüfp.
£auf ben tefjfen Preffemetöungen auë bem 23unbeëf>auë

foil bie off gäbnenöe £eere im Hafionalraféfaat roäbrenö
ben Herbanölungen ben 93unbe£raf oeranlaftf baben, in
Hoqimmern unb HJatröelgängen beë Parlamentëgebâubeë
eine 6onnerie anbringen, bamif bei beoorffebenöen Hb-
ffimmungen bie Serren Hotkëoerfrefer miffelff ber ©locke

3urückberufen roerben können. (Eine ©rgän3ung biefer £äufe-
Einlage joli bereits» in bem 6inne in Huêficbf genommen
toorben fein, öafs aueb baê Sofel Hären, öa£ Helleoue-
Palace unb Hinnerë Liener ©afé öureb öa$ £äuferoerk
mit bem Hafionalraféfaal oerbunben roerben fotlen, bamif
bie Serren Häfe oom 3afs ober oom 3nüni im Hoffall 3ur
Hbffimmung betbeigerufen roerben können.

HJir möchten oorfcblagen, biefe auêge3eicbnefe 3bee

aueb im ferner Hafbaué 3u üertoirkltcben, bamif toäbrenb
ben ©roffraféfeffionen ber off feblenbe Kontakt 3roifcben ben
Serren ©rofträfen unb bem ©rofsraBfaal b^rgeftcllf roerben
kann. 'Hur roäre biet bie Hnîage efroas» kompilierter, roeil
aufoer bem HaBkeller unb bem Heffauranf 3um Hatbauö
aueb baë „Commerce", bie „HJebern", bie „itrone" unb baê

„Säbneliffübli" mit bem ©ro^rafêfaal oerbunben roerben
müjjfen. e. g.

9tcueffe Telegramme.
Um ben bringenbffen 'Sebiirfriiffcn ab3uf)clfen, f>af fiel; in Bern

für bie kommenben Hafionaiturnfeffe eine ffranjfabrik gegtünbef,
bie bereift berart mit Auftragen liberl;äuff iff, bafj ber betrieb mit -lag-
unb ?lact)tfd)icf)t beroältigt roerben muß. ©ie (Einführung biefer neuen
3nbuftrie roirb ba3u führen, bie "Slrbeitsfofigkeif in unferem £anbe runb-
roeg gu befeitigen.

(Eibg. ©chroingeruerbanb. ©er Borftanb beäfelben roirb für
baS näd;ffe 6cbroing= unb Uelplecfeff (Bafel ober Cugern) neue Statuten
auSarbeihn, bereu £auptänberungen 5^ näd;ften ©elegiertenoerfamm-
lung roie folgt um Slntrag gefteilt roerben follen:

1. ©er ^effort be3at)lt an bie Berbanbskaffe 50% ber brutto-
einnahmen als Suboenfion.

(©iefer Jlnfrag ift baburcf; begrünbef, baß bie Abgabe non 5%
ber (Einnahmen in 33eoep fidC; als un3ulänplid; erroiefen bat. Hid;t nur
3üiich, fonbern auch Beoep haben mit ©efigifen abgefchloffen

2. ©en ©chroingern unb 3oblern roirb 3ur 9Terfcent 1 cfjäbigung noch

ein üTaggeib oon (Jr. 30.— auSt>e3ablf. ©ief it en bürfen nur in fold;en
iöotelgimmern einquartiert roerben, bie nebft einem "Bette nod; einen
©ioan ober (Ehaifelongue unb bie nötigen 3?aud;utenfilien enthalten.

*
©ie ßifenbabner haben in ffark befuebfer Berfammlung in

2Inroefenl;eit fämffictjer Beamfenkategorien befd;loffen, in tiner Singabc
an ben BunbeSraf gegen ii;re Sonberftellung als ©chroeiserbürger ju
proteftieren unb auf bie (Jreikartcn unb (Jahruergünftigungen auf ben

BunbeSbal;nen inSkün|tig 31t oer3id;ten.
*

©er Hafionalraf hat befd;loffen, einen Bbbau feiner ©aggelber
oon 50% Doi3unel;men.
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Deutschland in Not. Zeichnung von Otto Tschumi.

Auf dem Dache flhk ein Greis, der sich nicht zu helfen weiß.

Wenn's etwas nützt.

Laut den letzten Pressemeldungen aus dem Bundeshaus
soll die oft gähnende Leere im Nationalratssaal während
den Verhandlungen den Bundesrat veranlaßt haben, in den

Vorzimmern und Wandelgängen des Parlamentsgebäudes
eine Sonnerie anzubringen, damit bei bevorstehenden Ab-
stimmungen die Herren Volksvertreter mittelst der Glocke

zurückberufen werden können. Eine Ergänzung dieser Läute-
Anlage soll bereits in dem Sinne in Aussicht genommen
worden sein, daß auch das Hotel Bären, das Bellevue-
Palace und Ainners Wiener Cafe durch das Läutewerk
mit dem Nationalratssaal verbunden werden sollen, damit
die Herren Räte vom Zaß oder vom Znüni im Notfall zur
Abstimmung herbeigerufen werden können.

Wir möchten vorschlagen, diese ausgezeichnete Idee
auch im Berner Rathaus zu verwirklichen, damit während
den Großratssessionen der oft fehlende Kontakt zwischen den
Herren Großräten und dem Großratssaal hergestellt werden
kann. Nur wäre hier die Anlage etwas komplizierter, weil
außer dem Ratskeller und dem Restaurant zum Rathaus
auch das „Commerce", die „Webern", die „Krone" und das
„Hähnelistübli" mit dem Großratssaal verbunden werden
müßten. x. o.

Neueste Telegramme.
Um den dringendsten Bedürfnissen abzuheifen, hat sich in Bern

für die kommenden Nationaiturnseste eine Kranzfabrik gegründet,
die bereits derart mit Aufträgen überhäuft ist, daß der Betrieb mit Tag-
und Nachtschicht bewältigt werden muß. Die Einführung dieser neuen
Industrie wird dazu führen, die Arbeitslosigkeit in unserem Lande rund-
weg zu beseitigen.

Eidg, Schwingerverband. Der Borstand desselben wird für
das nächste Schwing- und Aelplerfest (Basel oder Luzern) neue Statuten
ausarbeitn, deren Hauptänderungen der nächsten Delegiertenversamm-
lung wie folgt um Antrag gestellt werden sollen:

1. Der Feskort bezahlt an die Verbandskasse öv°/o der Brutto-
einnahmen als Subvention.

lDieser Ankrag ist dadurch begründet, daß die Abgabe von S"/o
der Einnahmen in Vevey sich als unzulänglich erwiesen hat. Nicht nur
Züiich, sondern auch Bevey haben mit Defiziten abgeschlossen

2. Den Schwingern und Jodlern wird zur Reiseenijchädigung noch

ein Taggeld von Fr. 3V.— ausgezahlt. Dies lien dürfen nur in solchen

Hotelzimmern einquartiert werden, die nebst einem Bette noch einen
Divan oder Chaiselongue und die nötigen Rauchutensiiien enthalten.

Die Eisenbahner haben in stark besuchter Versammlung in

Anwesenheit sämtlicher Beamkenkategorien beschlossen, in einer Eingabe
an den Bundesrat gegen ihre Sonderstellung als Schweizerbürger zu

protestieren und aus die Freikarten und Fahrvergllnstigungen auf den

Bundesbahnen inskünstig zu verzichten.

Der Nationalrat Hai beschlossen, einen Abbau seiner Taggelder
von 60°/o vorzunehmen.
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3eid)nung Don ÎJrcb *3ieri.

::::-a:::ü:#&l&-&:&:v:-l::l::l::::ü::::ü^

©er 3roeà ber Hebung hafbenfelben nicïjf erreicht, 3t>r 23afaitIon,
Serr Hlajor, roar gang 3U fpät am Iä|en Ort.

©er oertoaifte ferner ©emeinberai
(Olm Telephon.)

ïrrrrrrrrr. —
— 9fcb ber Sert Sfabfpreftbänf 3'fpräd)e?

Q3ebuure, är ifd) im ©tofte Hat.
SIrrrrrtrrr. —

— 3fd) ber £etr Sctjuetbirähfer 3'fpräche?
Hebuure, är ifd) im ©rofje Hat.

ïrrrrcrtrr.
— 3fd) ber <5err ^Pot3eiöirähler 3'fpräcbe?

93ebuure, är ifd) im ©rofee 9Taf.

Srrrrrrrrr. — —. —
— 3fd) ber gerr $inan3birähter 3'fpräd)e?

Hebuute, är ifd) im ©rage Hat.
îrrrrrrrrr

— 3fd) ber fjeir 3nbufttiebirähfer 3'fpräd)e?
93ebuure, är ifd) im ©rofje Hat.

ïrrrrrrrrr. —

— 3fd) ber £err "Saubirähfer II 3'fprädje
Hebuure, är ifd) nach Amerika für fi iôirfd^e-

park ga 23üffte faï).
Sirrrrrrrrr.

— 3fd) ber £err 6o3iaIbirähter 3'fpräd)e?
Uebuure, er ifd) überbüüff mit Arbeit

23ärenfpiegel: Hrme tlärli! 36 muefs bä für
fiebe roärcbe. 3fd) öa£ fo3iaI?

<2tcue Quellen.
©er Krieg frafj auf bie HMiatben
llnb fcbuf fo manche Sorg' bem Staat.
3e|f fucbf man Steuern, bie fiel) lohnen,
3d) bitte, folget meinem Hat:
^Seffeuerf bod) bie £äfter3ungen
llnb alle Cügenmäuler mit,
©a$ böcbffe 3'eï ift bann errungen,
©ebedit roirb jebeê ©efi3it.
ffünf Happen nur für jebe Cüge

llnb 3ebn für jebe Klatfeiperei
Sffiaê fotd)e Steuer roohi eintrüge?
3d) glaub', roir roären fteuerfrei? cirrus.

TIHliÂïïiR VARIETE
Direktion: G. Drossier und H. Grauaug

Heute und folgende Tage

Gastspiel t. low Operetten-Ensembles
mit d. ersten Wiener Künstlern u. BernerLieblingen

Anfang täglich 87» Uhr abends

SpFR. HOFER^GO LOSCH IVI I ED
Mdrkig 29 BERN Morktg. 29

; HOTEL EISER - BERN
I Mattenhof - Tramhaltestelle Eigerplatz

$ Lokale für kleine Gesellschaften
Spezialität: Waadtländer und Walliser Weine

» Gurtenbier, Extrabräu

Metzgerei
Bernerwurstwaren : Spezialität : Berner Salami

Höfliche Empfehlung! Restaurateur und'Metzger

UHiiiliriKkiiiSiifi lietert prompt und preiswürdigIfII11F11IÎ11 UepbandsdPuiHepei B.-G. Bern

I ijarmonwmff

S. $npé Sitae
SBern

^ramgaffc 54

Flüssig. Bodenwichse
„PRIMAX"

für gewichste Böden.
Oel Bodenkehrmasse

„BODOLIN"
Boden ö I, Terpentin,
Leinöl, Stahlspäne.
Zimmermann 4Primm, Bern
Lorrainestraße 36 Tel. Sp. 29.90

$
Ständiges Lager

in gut bürgerlichenAussteuern
vSpez/a/zYaV

BüffetsSchlafzimmer
in Halb- und Hartholz.

Möbellagen n. Uliltlelsen
Tapezierer. Eigene Schreiner-

und Tapezierwerkstätte.
Monbijoustrasse 15, Eing. seitw.

0^<v^,

Empfehle den geehrten Bewohnern
vom Mattenhof u. Umgebung mein

oiffeur- Geschäft
Mühlemattsir. 11, angelegentlichst

Ad. Släuble, Coiffeur.

9flug(Oasthof zum
<ftarbergergasse 7

empfiehlt sich bestens

ÇReellelDeine - Qule bürgerliche 5Küche

9ensionäre roerden angenommen

Seite 10 Der Bärenspiegel Nr. 1

Zeichnung von FredBleri.

Der Zweck der Uebung hak' denselben nicht erreicht, Ihr Bataillon,
Herr Major, war gäng zu spät am lätzen Ort.

Der verwaiste Berner Gemeinderat.
(Am Telephon.)

Trrrrrrrrr. —
— Jsch der Herr Skadkpresidänt z'spräche?

Beduure, är isch im Große Rai.
Trrrrrrrrr. —

— Isch der Herr Schueldiräkker z'spräche?
Beduure, är isch im Große Rat.

Trrrrrrrrr.
— Isch der Herr Polzeidiräkter z'spräche?

Beduure, är isch im Große Rat.
Trrrrrrrrr. — —. —

— Isch der Herr Finanzdiräkter z'spräche?
Beduure, är isch im Große Rat.

Trrrrrrrrr
— Isch der Heir Industriediräkter z'spräche?

Beduure, är isch im Große Rat.
Trrrrrrrrr. —

— Isch der Herr Baudiräkker II z'spräche?
Beduure, är isch nach Amerika für si Hirsche-

park ga Büffle sah.

Trrrrrrrrr.
— Isch der Herr Sozialdiräkter z'spräche?

Beduure, er isch llberhüiift mit Arbeit.
Bärenspiegel: Arme Kärli! Iß mueß dä für

siebe wärche. Isch das sozial?

Neue Quellen.
Der Krieg fraß auf die Milliarden
Und schuf so manche Sorg' dem Staat.
Jetzt sucht man Steuern, die sich lohnen,
Ich bitte, folget meinem Rat:
Besteuert doch die Lästerzungen
Und alle Lügenmäuler mit.
Das höchste Ziel ist dann errungen.
Gedeckt wird jedes Defizit.
Fünf Rappen nur für jede Lüge
Und zehn für jede Klatscherei!
Was solche Steuer wohl eintrüge?
Ich glaub', wir wären steuerfrei? cnrus.

MVâVVIZ VâlZIIMIV
Direktion: Q. Drossier uncl D. (Zruuau?

Deute unä kolZsnäe Taxe

MlMl >1. MW hWMöMeiMS
mit ä. ersten Wiener Künstlern u. iZernerDieblinMN

^nkuiiL tüsliek 8V» llkr gbenlls

illOibkIUî> ir r»

à>og 29 N ^ zg

sîîoici. e>«ze«.
> lViattsnbot - Trambaitsstsbs SiUsrpià

i I_okale für kleine Keselieellaften
Sps^iaiität: Wsacitlâncisr unci Wailissr Wsins

s Qurtsnbisr, ^xtrabräu

»Heîigsreï
gsrnsrwurstwarsn : Sps^ialitât : Osrnsr Saiami

Döfliebe Smpfeblun^! ^^stauràn un? dlist^s-'

lietert prompt unci preiscvlirclioll?IIll!Z?IlkIW WÜSlMMlMk!! ü.-lZ.

Z Farmonmms

Z. PWk Söhne
Bern

Kramgasse 54

?ümmermslln ivrimm, gern
^orruinsstralle 36 l'el. 8p. 29.96

H
in LUt bürLerlickenì «ì t » ri r rr»

Si/kêetts
S«2ikrlàl^li»«ìêr

NMIIsge? î!. W^iizeii

Lmplekìe Zen ßeekrten kewoknerit
vom >lâttenkol u. lZmßebuitß mein

0iffeur-(ìre5àâft
^lûklcmâttztr. 11, sitgelegeittlickst

Ztâuble, Goàur.

?lcirkSrgsrsc>sss
smpjisbit sick bsstsns

RssIIs ìOsins - (ZuIsdurgsrlicksAuciis
Fensionörs rosreisa cmgsriommsn
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6eife]l 1

60 beijje-n-i. 3 5er ©cbfiöfu obe fägc
fi mer aube-n-o ©Taffe-©änfu. ©Jorum?
Se töiu mir ungerfer do 5er piafffere e

cbli ermer u-rt-e cbli roubou3iger fi au£
5ie (Siele obefer u roiu mir ©Täffeler u£

aufer Suaöifion gärig e

cbii meb i öe-n-artgere
Quartiere, ©ufebärg,
©Xaffebof, fioffere, £än-
gere u bfungerbar i öer
©cbfiöfu umegänflef fi
au3 5ie angere <Jifle. XI

5e ifcb öe 0 no e ©fei-
cbratfe dou ©bib u ©er-

goufcbf berbi do toage iifem fdjône ©Xatfenänglifcb, roo

kei ©fabffcbminggu u kei £ängeler fo foof u groaglet füre-
bringt toie 5er ©Xaffegieu. Süffig£fag3 ifd> 3toar fcbo Diu

do öe-n-aufe fcböne ©rüücb oerlore gange, aber früedjer,
pof) Q3of)nebluefcX)t ©a bef ber ©Xäffeler no ôppté gurnfe
bi aune angere ©iele! ©Jie beimelig befS aube fönf : „$ra-
5i5u, gabimer e fiaötgu £aöibm!" ') ober: „^abiru, cbabinfcb
mabifem ßaöifeli i b'fiaöingere ga rabtèmabifcbfe?"®)

©urne mif öer Sfcbaagge
fi mer gäng e cbli ûber3toârté
gfi. ©Xir fi gäng lieber i 5'

©cbroanau gange®), enfroe-
öer i ös> ©äblige ga gänfle
ober i ö'3'tu ga fcbroöble.

®'3iru3 ifcb ja ûfeè Saupt-
elimänf gfi. ©erf bei me-n-
aube bie junge Jlnüüfje fauff,
u beoor eine niö bef cbönne

gringoora i ©ueber fafje,
bet me ne niö auë richtige

^Jivd.^ZtûffcQicu ûticrct)CTinf.

©CtfÜt f)Cf Ü£ ÖC 6cr
ïfcbaaggebacb ®), roe mer

umecbo fi, eë paar Soofi 3um &bté tun3t ober mit bem Paöi
trifcbaagget, btè mer nacb (Soff gfcbraue u für u beilig Q3efferig
nerfprocbe bei. ©ber lang ifcb e3 nie gange mit ber ©efferig.
©'Qpfu- u ©irebäum 3änfume bei üs> gäng Diu meb inferäffierf
auê ïfcbaagge u ©äbfcbe u roe be einifcb bie fcböne Pumere
bim ©emme im ©Xar3ili äne ober im ©ufebärg ober ©ire
i öer ©cbofjbauöe öem©iife nacbe fi gfi, fo bef ber ïfcbaagge-

Die
Möbelwerkstätten

Pfluger Sc Co., Bern
Kramgasse 10, liefern gut gearbeitete

Braut-Aussteuern
sowie Einzelmöbel

zu den billigsten Preisen. - Lieferung
per Autocamion franko ins Haus.

Garantie unbeschränkt.
Verlangen Sie bei Bedarf

unsern Katalog!
Kulante Bedin-

gungen.

bacb nüf meb mit ü3 cbönne macbe. ©Jie mängifcb bei mer
fogar bem guefe aufe Pfarrer Sugebubu uf em gaukeplaf)
i ber £ängere fi fcbön ©irebaum gffruupff ober bem 3ucker-
beck îobler bie foofe Pflume i fim ©arfe bingerufe pfickf!
©Je mer be gan3 nertooge fi gfi, fo fi mer be aube no bim
aufe îfcbaaggeler i öer £ängere bim Xlmbebr u bim gluck
ö'©prikofe u bem Oberft ©cbumacber i fim ©arfe ö'Safu-
nüf) ga 3opfe. ©ber öa3 ifcb öe 0an3 oertooge gfi. ©ert ifcb
brum ös> iQoupfquarfier do be fiängere ©iele gfi. ©Je bie
ü£ erlickf beb fo bef£ natürli jebeëmau e grojji Sanfefe
abgfefjf. ©tèmau bei fi, ö£ angermau mir ufe ©an3e oer-
roütfcbf, je nacb ber faktifcbe ©ifuafion. ©ber eê £ocb im
©ring bef ûé nüf uêgmacbf. O mif öe ©Jeifebûëler u mif
be ©cbfebfeler bei mer gäng 3'fcbfrigle gba. ©Je fi ü£> ober

mir fi aube günfcbfig bei cbönne Dertoüffcbe, fo ifcb es nie

fuber abgange. ©Xängifcb ifcb be bim ©bempe länfe e fone

JliSlig ine Pfäifterfcbibe ikebrt ober bef e läf)e ufe ©lef-
fcber froffe. 11 roe be Pflüöere cbo fi, fo bei mir be ginke-
ffricb gno u fi abfecblef.

©erfür ifcb eS be 0 oor-
cbo, öafj Pflüöere i ©acb
ufe gfloge fi, roe fi am
©amfcbfig 3'©be i ber
©Xäffu bei roeuroe cbo

runbe. ©S bef 3üe gäb,

too nie toeniger aus nier
mif-en-angere ficb i ö'
©Xäffu abe ftouf bei. 3ä.
pof) ©beib, b'©Xätfu ifcb

gan3 eS beifeeS Pflaffer
gfi für Pflüöere u ©cbfeb-
feler! ©fungerbar üfe
Quarfierpflüf) — öer ©ofjängel bei mir ibm gfeif — bef Diu

müefje liiöe do ÜS. ©S ifcb ibm nacbegrebf toorbe, er beigi
einifcb ufern ©Xärif amene ©Xärifmooßeli eS ©börbli dou
©pinef i ©faötbacb ufe gbeit „toiu er no nit riife gfi fig."
©iöerbär bef ibm aupoff eine ufemene ©gge nacbebrüelef:
„©er ©pinef ifcb no nif riife!", toenn er b'©unbe gmacbf
bef. ©ber toou, be bef me aube müefee abfcbeicble, füfcb
ifcbS eim läf) gange! (g-ortfe^ung folgt.)
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') tJrièu, gimer e £igu £ef>m (Stück 23rot)!
®) 5färu, djunfd) mifem ffäteli i b'£ängere ga rof;mifd)fe? (Ss

jfäteli tfd) cê cptiâ töägeli, nib öppe eâ 'SHobi.)
®) ®'©d)uct g'fcf)tDän3f.
") ®'2late.
®) £et)rer.
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So heiße-n-i. I der Schtidtu ode säge

si mer aube-n-o Matte-Gäntu. Worum?
He wiu mir ungerfer vo der Plattfere e

chli ermer u-n-e chli roubouziger si aus
die Giele obeser u wiu mir Mätteler us

auter Tradition gäng e

chli meh i de-n-angere
Quartiere, Autebärg,
Mattehos, Lottere, Län-
gere u bsungerbar i der
Schtidtu umegäntlet si

aus die angere Fisle. U
de isch de o no e Skei-
chratte vou Chib u Ver-

gouscht derbi vo wäge üsem schöne Mattenänglisch, wo
kei Stadtschminggu u kei Längeler so toof u gwaglet süre-

bringt wie der Mattegieu. Hüttigstags isch zwar scho viu
vo de-n-aute schöne Brüüch verlöre gange, aber früecher,
potz Bohnebluescht! Da het der Mätteler no öppis guwte
bi aune angere Giele! Wie heimelig hets aube tönt: „Fra-
didu, gadimer e Ladigu Ladihm!" tz oder: „Kadiru, chadinsch
maditem Kaditeli i d'Ladingere ga radismadischke?"^)

Nume mit der Tschaagge
si mer gäng e chli überzwäris
gsi. Mir si gäng lieber i d'

Schwanau ganges, entwe-
der i ds Dählige ga gäntle
oder i d'Ziru ga schwöble.

D'ZiruZ isch sa üses Haupt-
elimänt gsi. Dert het me-n-
aube die junge Knüüße tauft,
u bevor eine nid het chönne

gringvora i Bueber satze,

het me ne nid aus richtige

Tschaaggehach °), we mer
umecho si, es paar Toofi zum Kibis tunzt oder mit dem Padi
trischaagget, bis mer nach Gott gschraue u tür u heilig Besserig
versproche hei. Aber lang isch es nie gange mit der Besserig.
D'Qpfu- u Birebäum zäntume hei üs gäng viu meh interässiert
aus Tschaagge u Gäbsche u we de einisch die schöne Pumere
bim Demme im Marzili äne oder im Autebärg oder Bire
i der Schoßhaude dem Rufe nache si gsi, so het der Tschaagge-
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hach nüt meh mit üs chönne mache. Wie mängisch hei mer
sogar dem guete auke Pfarrer Hugedubu us em Faukeplatz
i der Längere si schön Birebaum gstruupst oder dem Zucker-
beck Tobler die toofe Pflume i sim Garte hingeruse pfickt!
We mer de ganz vermöge si gsi, so si mer de aube no bim
aute Tschaaggeler i der Längere bim Umkehr u bim Fluck
d'Aprikose u dem Oberst Schumacher i sim Garte d'Hasu-
nutz ga zopfe. Aber das isch de ganz verwoge gsi. Dert isch

drum ds Houptquartier vo de Längere Giele gsi. We die
üs erlickk hei, so hets natürli jedesmau e großi Hanfete
abgsetzt. Eismau hei si, ds angermau mir use Ranze ver-
wütscht, je nach der taktische Situation. Aber es Loch im
Gring het üs nüt usgmacht. O mit de Weisehüsler u mit
de Schtedkeler hei mer gäng z'schtrigle gha. We si üs oder

mir si aube gllnschtig hei chönne verwütsche, so isch es nie
suber abgange. Mängisch isch de bim Chempe länte e sone

Kislig ine Pfäisterschibe ikehrt oder het e lätze use Glet-
scher tröffe. U we de Pflüdere cho st, so hei mir de Finke-
strich gno u st abtechlet.

Derfür isch es de o vor-
cho, daß Pflüdere i Bach
use gfloge si, we si am
Samschtig z'Abe i der
Mättu hei weuwe cho

runde. Es het Zite gäh,

wo nie weniger aus vier
mit-en-angere sich i d'

Mättu abe trout hei. Zä.
potz Cheib, d'Mättu isch

ganz es heißes Pflaster
gsi für Pflüdere u Schted-
teler! Bsungerbar üse

Quartierpflütz — der Roßängel hei mir ihm gseit — het viu
müeße liide vo üs. Es isch ihm nachegredt words, er heigi
einisch ufem Märit amene Märitmooßeli es Chörbli vou
Spinet i Stadtbach use gheit. „wiu er no nit riife gsi sig."
Siderhär het ihm aupott eine usemene Egge nachebrüelet:
„Der Spinet isch no nit riife!", wenn er d'Runde gmacht
het. Aber wou, de het me aube müeße abscheichle, süsch

ischs eiM lätz gange! (Fortsetzung folgt.)
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h Fridu, gimer e Ligu Lehm (Stück Brot)!
2) Käru, chunsch mitem Käteii i ö'Längere ga rohmischte? (Es

Käteli isch es chlis Wägeli, nid öppe es Modi.)
2) D'Schue! g'schivänzt.
4) D'Aare.
°) Lehrer.
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2) er Q3ärenfpiegel %. 1

^ufnaf)m£>prüfurtg im 93ergfporfüerbartö.
3eid)ituno non Pirmin lieber.

2)er neugegrtinöefe 33ergfporfoerbonb „.£ctb umc im $lontt" bcfdbto^, bojj bie ©ipfeterffürmung
niebf nur on ber febroierigffen ©fette 3« gegeben bobe, fonbern aueb, mie <2IbbUbung 3eigf:

b i n b e r f f i.
'Bêtbanb^brucherci 91,-©, 93ern.
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Aufnahmsprüfung im Bergsportverband.
Zeichnung von Armin Bieder.

Der neugegründete Bergsporkverband „Hab ume im Rank" beschloß, daß die Gipfelerstürmung
nicht nur an der schwierigsten Stelle zu geschehen habe, sondern auch, wie Abbildung zeigt:

hin dertsi.
Verband^druckerei A.-G. Bern.


	

